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Ausbreitung der Stubenten -
unruben in Spanien .

Paris , 14 . März . „ Journal " teilt aus
Madrid mit , das; sich die Streikbewegung der Hoch-
schulstndentcn von Madrid ans Bilbao , Barcelona ,
Valencia , Balladolid , Santiago und Sevilla auö -

gedehnt hat . In Madrid kam eo gestern abends zu
scharfen Zusammenstäken zwischen einigen tau -

send Studenten und berittener Polizei , die das In -
nenministerium bewachte . Die Polizei ging mit

blanker Masse gegen die Manifestanten vor , wo -
bei fünf von ihnen verwundet wurden ; eine grö¬
ßere Zahl Leichtverwundeter flüchtete . Sämtliche
Cafes , Restaurants und Läden wurden schnell gc -
schlössen .

*

Paris , 14 . März , liebet die Stimmung in

Spanien berichtet „ Qnotidien " in einer
Nachricht von der Grenze , dag gestern eine Er -

kläruug der spanische » Umversiiätöprofessoren be -
kannt geworden sei, in der sich die Hochschulleh
rer mit der oppositionellen Haltung der Stüde » -
teil vollständig solidarisch erklären .

Ebenso erfreuen sich die Studenten der Sym -
pathie und Billigung des überwiegenden Teils
der öffentlichen Meinung . Alle Lichtspielhäuser
hätten sich gestern gezwungen gesehen , dir Vor -

fiihnlng von Bildern , auf denen Primo de Ri¬
vers zu sehen war , einzustellen , da sein Erschein
neu aus der Leinwand sofort P r o t e st k u n d -

gedungen auslöste .
Dir Bewegung sei um so ernster , als die

Regierung mit Sicherheit höchstens über die Po -
l-zei und einen Teil der Gendarmerie verfügen
könne , während das Heer bestenfalls eine abwar -
tende Haltung einnehme .

Calles rlickt weiter vor .

Mexiko . « ity , l4 . März . Räch regcl -
losem Kamps im Distrikte T o r r c o n traten die

Truppen der Ansständischen den Rückzug an und

werden von den Regierungstruppen unter dem

Kommando des Generals Calles energisch ver -

folgt . Fast *1000 Ausständische wurden von den

rasch vorrückenden liiegierungotruppen gefangen

genommen . CS ist allerdings nicht ausgeschlossen ,

daß « S in der Umgebung von T o r r e o n noch zu

Kämpfen kommt , es haben bereits Scharmützel der

Vorhuten beider Lager begonnen .
Die Regierung beabsichtigt , so schnell wie

möglich , und in energischer Weise den Ausstand
in den Staaten Chihuahua , Sonor « und Sinaloa

zu liquidieren . Die Staaten Sonora und Siualoa

befinden sich an der Bucht von Calisornien und die

Staaten Chihuahua und Durango grenze » an

diese im Osten .

Grenzscharmützel in Südamerika .

Asuneion ( Paraguay ) , 14 . März . Brasi . ioni¬
sche Soldaten haben von Puerto Matinho aus die

paraauanische Garnison von Isla Margareta an -

gegriffen und sie gezwungen , den Posten zu räu¬

men . Bei der brasilianischen Regierung find be¬

reits Vorstellungen erhoben worden , wobei die

sofortige Räumung des besetzten Geb. ieisstreifeus
verlangt wnrve .

Kommunistischer Flugverein in

Württemberg .
Stuttgart , 19 . März . ( Eig . Drahtb . ) In der

komniü »istischen Partei Württembergs hat die

fort aus der Partei a u sg e j ch l o sse n,

teilweise zunächst mit anderen Strasmittel » be -

dacht , die aber wohl mir als Vorläufer des end

gültigen Ausschlusses anzusehen sind . Wegen fort¬

gesetzter Mißachtung der Disziplin , bemühter
schwerer Parteischädigiing und fortgesetzter Irak
tivnsarbeit werden nenn Mitglieder davongeiaqt ,
darunter die Stuttgarter Geschäftsführer des Me

tallarbeiterverbandeS Kraus , Tangel und Weller .

Wegen der gleichen Delikte wird gegen IT> weitere

Mitglieder c . : e scharfe Rüge und die Ab -

e r k e n n u » g aller P a r t e i s n » t t i o n e n

aus ein Jahr ausgesprochen . Ii » andere Mitglie¬
der kommen zunächst mit einer scharfen Rüge
davon . Unter ihnen befinden sich die Mitglieder
der Bezirksleitung Ludwig Becker und Otto Wei

denbach. Sie werde » ans der Bezirksleitung ans

geschlossen. Becker ist württeiiibergilcher Landtags

abgeordneter , lieber die Fraae , ob er fein Man -

bat fortführen darf fol ( der Beiirksparteitag ent¬

scheiden . Schliesslich wurde noch der Stuttgarter
Gemeinderat Möhner ansaeschlolseii . weil er der

Aufforderung , sein Mandat niederzulegen , nicht

entsprochen hat .

Fürchterliches aus SowjttrnWnd .
KZ kommunistische Ovdofitionelle eingekerkert . — 12 Tage Hungerstreik . —

Kine Hochschwangere im Zuchthaus .
Taö Rcichsorgan des L c n i n b » n d c s

veröffentlicht in seiner Mittwochausgabc « wen
A n s r u f d e r r u f s i s ch en „ B o l s ch e lv i st c n-
L e n i n i st c n " , „ An die Arbeiter aller Länder " ,
in dein mitgeteilt wird , dah nach nach der
Verbannnng Trohkis 63 B« tische »
Wisten - Oppositionäre verhaftet und
in die Gesängnisse gcworfcn wurden .
Am 16 . Feber , de », Crscheinungslage des Ans -
russ , befanden sich die Verhafteten bereits
zwölf Tage i in H » n g e r st r c i k. WaS In¬
zwischen aus ihnen geworden ist , ist bisher un¬
bekannt geblieben .

In dem Ausruf heiht cö u. a. :
„ Ten Verwandten und Freunde » der Ver -

hasteten ist erklärt worden , dah sie nach S i b i .
ri « n verbannt werden sollten . Auch den Ver -
hafteten ist erklärt worden , das; sie laut Bcstiui -
mung der GPU . , nach Sibirien verbannt werden
sollten . Man hat sie aber nach dem Zucht -
hanS Tobolsk gebracht .

Die Forderungen nach warmen Kleidern oder

warme » Schuhen sind ohne Antwort geblieben .
Dem alten Bolschewik Drobniö sind
beide Beine erfroren .

Das Regime des Zuchthauses ist
« nci h ö r t. Jede llcbcrsciidung von Sachen
an die Verbannten ist verboten . Tic Verhafteten
dürfen sich nicht aus eigene Kosten verpflegen .
Ein Zusammenkommen der verhafteten ist unter -
lagt . Auch auf die Schwcrerkranktcn wie auch
aus die Genossin Turmann , welche im siebe » -
t c ii Monat schwanger i st , wird dieses
Regime ohne Ausnahme angewandt .

Aus Protest gegen den unerhörten , nngesetz -
lichcn Aufenthalt in dem Zuchthaus , aus Protest
gegen das unerhörte Rcginic , haben die 6. 1 Ge -

nassen am t . Feber einen Hungerstreik erklärt .
Zwölf Genostcn , darunter der Genosse Trcizer ,
ein Held deö Bürgerkrieges , welcher zwei Cr »
den der roten F a h ne hatte , sind in
l c b c n s g e s ä h r l i ch e in Zustande ins
Krankenhaus d e S Zuchthauses über -

führt worden . "

Wie die KommMen in den Vewerklchasts -
organüationen «irtMiten .

350 Sekretäre und Angestellte . — Millionenfonds verbraucht . — 80 Sekretäre

werden entlassen . — Ausschlüsse aus der K. P. e .
- ie oben abgesetzte alte Verwaltung des In -Die verantwortungslose Politik deo I . A. V*.

ternatioualc » allgewerkschastliche » Gewerkschaft »
Verbandes hat nicht nur , wie die „ Lidove Noviich "
schreiben , mit dem Eigentum der Arbeiter verant¬

wortungslos gewirtschasttet , sondern mehrere Mil¬

lionen Schulden gemacht . Es wurde eine Hhpo
thekarschuld ans das Prager Haus a » sge » o » i » ien ,
die Mitgliederbeiträge sind völlig erschöpft und
der Vorstand »inst nun eine Reihe von Angestell
ten entlassen , die über Auftrag des Politbüros
ausgenommen worden sind .

Der I . A, V. hat gegenwärtig nicht weniger
als 850 Sekretäre und Angestellte . Die Per »
s o n a l a n s l a g e » v c r f ch l i n g e n drei »

st i g Prozent aller M i ig l i c d ö b e i »

t r ii g c. Deswegen Hai sich die Leitung des

I . A. B. entschlossen , zum 1. April etwa achtzig
Sekretäre zu entlassen . Am meisten wird die

Slowakei betroffen werden , wo das Politbüro
viele Leute eingesetzt hat . die im allgemeinen mit

der Tätigkeit der Gewerkschaften nichts zu tun

haben , aber von ihnen bezahlt werden müssen .

Auch in Böhmen werden viele Sekretäre aus den

Diensten der kommunistischen Gewerkschaften ent »

lassen werden , in Mähren und Schlesien nur ein

kleiner Teil .

hat auch völlig die Reservefonds jener ( Sc

werkschaften ausgezehrt , welche einige Ver¬
bände vor dem Eintritt in den I . A. P . anfge -
häuft und als Grundkapital mitgebracht haben .
Es sind dies die Organisationen der chemischen ,
Textilarbeiter , Eisenbahner , Metallarebiter und

einigen anderen kleineren Organisationen , die dem

I . A. V. sieben Millionen in i t g c
bra ch t haben und von d e » c n h e n t e so

gut wie gar nichts übrig geblieben
i st. Diese Finaiizwirtschaft war auch einer der

Gründe , weswegen die alte Leitung gestürzt
wurde .

Wie das „ Rüde Pravo " berichtet , sind sol-

gende Vertrauensmänner des I . A. V. ans der

K. P. C. ansgeschrvssen worden : Joses Hais ,

A r n o H a i s, H a I i k, A! i k e ü, C e r n v,

Iakllbek , M e n d I, G r ü n z >v e ig . Do » d a,

K r a t k y, H a n d l i r . Davon ist Joses Hais
der Begründer der kommunistischen Gewerkschafts
bewegnng , Gninzweig der Bertranensmann der

Eisenbahner und Handln ' einer der ' Begründer
der K. P. C.

Der Reichsetat eingebracht .
Hilserding macht die früheren Regierungen für das Defizit verantwortlich .

Segen neue Belastung der Mafien . / Linksschwenkung dos Zentrums ?

Berlin , l I. März . ( Eigenbericht . ) Bor dicht

besetztem . Hause hat der Reichstag endlich die

erste Lesung des Reichshaushaltes begonnen .
ReichSfinauziiiiiiister Hilserding wies in der

Begründung der Etatsvorlage vor allem - darauf
hin , dah der Fehlbetrag auf der einen Seite durch

Erhöhungen der Reparationsabgabe » , ans der

andern Seite durch den Ausfall einer Reihe von

Einnahmen entstanden ist. Er wies nach , das ; die

Parteien , die die früheren Regierungen gestellt
haben / die Hauptveranlworiung für die jetzige

schwierige Finanzlage tragen ; das Defizit sei

schon seil dem Jähre 11) 26 mitgeschleppt worden .

De » früheren Regierungsparteien seien die kein

inenden Mehrbelastungen bekannt gewesen ;

sie hätten aber trotzdem nicht rechtzeitig Vorsorge

für eine entsprechende Finanzpolitik getroffen .

Hilserding erklärte ausdrücklich , das , die Regie »

rnnq die Berannvor . nng für ihre Vorschläge zur

Deckung des Fehlbetrages übernehme und das , sie

tz. n der Ablehnung von Forderungen , mit der

sie nicht übereinstimmen könne ,

den Reichstag selbst vor die Verantwortung

stellen werde .

Mi ; Nachdruck wendete er sich dann gegen die

Dentschnat ' onalen die d' e Tatsache der schwier : -

gen Kassenlage der Regierung dazu benutzen ,

das Schreckgespenst einer neue n Inflation
an die Wand zu malen .

Für die Sozialdemokratie sprach Genosse
. Hertz . Er beschäftigte sich vornehmlich mit der
i demagogischen Politik der Rechtsparteien , die jetzt'

nach Sparsamkeit schreien , trotzdem sie die Haupt
schuld an der angeublicklicheii Finanznot tragen .
Die Sozialdemokratie werde jeden Versuch aus
das schärfste bekämpfe », an den sozialen Lasten
m sparen , ebenso wie sie es verhindern werde ,
das; etwa die Belastung der Massen gesteigert
werde , um die besitzende » Klassen z » schonen . Er

zeigte dann insbesondere die Unwahrheit der Be -

hauplniig aus . das ; die IlilterneHimingeit durch
Steuern zu hoch belastet seien ; in Wirklichkeit
mache die Stenerbelastung unreinen kleinen Pro
zentsatz des Gesamtumsatzes aus und sie habe
jedenfalls nicht verhindert , das : die Gewinne de>°

Kapitalisten sich in den letzten Jahren ganz er

heblich vermehrt haben .

In der weiteren Debatte war die Rede des

i ' entrninsvertreters bemerkenswert , der sich

hauptsächlich gegen die Rechte wandte und

davor warnte , mit dem Etat Experimente zu

machen . Das Zentrum wolle mitarbeiten , aber

es verlange , dag endlich eine Kläning zwischen

den Parteien erfolge . Diese Rede wurde allge¬
mein als eine W i e d e r a n nähe r » » g des

Zentrums an die Linke ausgesasst .

Ein stolzer Aufstieg !
Und ein Borbild für uns !

Die Sozialdemokratische P a r -

i e i Deutschlands hat , einem seit cini »

gen Jahren gepflogenen Gebrauch folgend , so«
eben ihr I a h r b u ch s ü r 19 2 8 erscheinen
lassen. Es enthält eine Uebersichi über die Tä -

tiglcit und den Stand der Partei , sowie aller

ihrer Rebenorganisatioilen , die jeden Soziali -
sten auch des Auslandes mit Stolz uns

Freude ülrr das herrliche Wachstum dieser
größten der proletaiifchcn Parteien erfüllen
wird . Seil Jahrzehnten führen lausende aller

nur möglichen und in den allererdenllichstcii

Verkleidungen verhüllte bürgerliche Zeitnnpen
eine » vor den niedrigsten Mitteln nicht zu -

rückschcuenden Kamps , gegen die Söziäldcmo -
I ratio und im Lause der Zeiten wurden sie
nicht müde , den Untergang des „ Marxismus "
zu verkünden . Die Zahl der Professoren , die

zur selben Zeit ihre BerstaiideSkrästc dem Ge -

ichäste der „wissenschaftlichen " Widerlegung
des Marxismus widmeten , ist Legion . Unter

Schlagworten wie „ Rationalsozialismns " und

„christlicher Sozialismus " versuchte mau unter

der Patronanz der Bourgeoisie verfälschte
Arbeiterorganisationen zu gründe » , um durch

sie die verhaszte Sozialdemokratie . . ablösen "
zu lassen , doch alles hatte den gleichen negati¬
ven - Erfolg : die Sozialdemokratie nioijchicno
unaufhaltsam vortvärts ! Seit bald zehn Jah¬
re » ist zu ihren geschworenen Feinden die

Konlinnnistischc Partei hinzugekommen , um

ihr von der anderen Flaute her den Tooe - . -

stos ; zu versetzen . Tausendemalc bat auch sie
die Vernichtung der Sozialdemokratie als voll -

zogenc Tatsache hingestellt oder doch als abso¬
lut sicher prophezeit . Rieinand ivird leugnen ,

das ; diese in ihren Auswirkungen reaktionäre

Bewegung ' lange genug graste Teile der Arbei »

terschast zu verwirre » , die Krast der Arbeiter -

tlajse zu lähmen und ihr schwere Schäden zu »

zufügen imstande war . die innere Kraft und

Festigkeit der Sozialdemokratie Hai sie den¬

noch nicht zu erschiititern vermocht und seit
langem ist unsere Partei in Deutschland , ob¬

wohl sie das Ziel des . vanplaiigrisses der

Kommunisten ist , die alljährlich von ihren
Kongressen die Weisung auf einen „ noch slär -
t ' er verschärften Kamps " gegen sie erhalten , in

einem g e w,i l t i g e n A n s st i e p> begriffen ,
während die Kolniiiliilislische Partei an innerer

Fäulnis und stcigcndei : Z,er >vnrfniisen » nans

haltsam dein lintcrgang entgegengeht .
*

Das Jahr 1928 , über welches das Jahr¬
buch berichtet , war ein Jahr bedeutsamer Ju -
biläen . Achtzig Jähre waren seit der . Revolu¬
tion des Jahres ls ts verflossen , sechzig Jahre ,
seitdem Karl Marx und Friedrich Engels durch
das „. Kommunistische Manifest " die Arbeiter
aller Länder zu ihrer prosten geschichtlichen
Sendung ausgerufen und mit diesem histori -
scheu Dokument den Grundstein des heute
mächtigen Gebäudes der sozialistischen Arbei¬

terbewegung gelegt haben , schließlich fünfzig
Jahre , seitdem Bismarck mit dem Sozialisten
gcsetz die Arbeiterbewegung ein - für allemal

austilgen wollte . Diese wichtigen Gedenktage
legen die Betrachtung nahe , was in diesem
verhältnismässig kurzen Zeitraum die Sozial¬
demokratie geworden ist und Ivos die Arbeiter -

ichaft ivar , ehe ihr in dieser von Jahr zu Jahr
mächtig anschwellenden Partei ihre Kämpferin
und Wegbahnerin erstand . Vor sechzig Jäh -
reu war sie auch in Deutschland wie überall
eine rechtlose , grenzenlos niilcrönickie und

ausgebeutete Masse , die jeder Bildung , jedes
Wissens , jedes ' disziplinierten Kampfgeistes
entbehrte . Als sie Mechanisten und Fortge¬
schrittensten ans dieser Masse daran gingen ,
sie mit dein Geiste des Sozialismus zu er -
süllen . ihr Politische und soziale Rechte zu er -

kämpfen , erweckte dies zuerst Hohn und Spott
bei den Klassenfeinden des Proletariats , dann

folgten Jahre der brutalsten Verfolgung . Alles
war vergeblich ! Die Sozialdemokratie in

Deutschland ist eine Macht gelvordc » , die be »

stimmend in das Staatsleben einzugreifen be -

ginnt und der Zeitpunkt liegt nicht mehr ferne .
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da sie entscheidend im Sinne deö Sozialismus
die Geschicke des Volkes sonne » wird .

tp
'

Die Parteien , inelche voll kühner Hois -
nungcn sich an die Stelle der Sozialdemokra -
tic cht sehen gedachten , das sind die national -

sozialistische und die lvinniunistiiche Vcwepunfl .
gleichen heute Trümmerhaufen . Die Fala inor -

gana des NadikalismuS von rechts und links

ist von den denkenden Arbeitern als leeres

Luftgebilde durchschallt lvvrden und sie haben
gelernt , eine Partei nicht nach hohlen Alraft

Worten , sondern nach ihren Leistungen , nach
der Erreichbarkeit ihrer Ziele und nach dein

Geschick , sich dein Kmnpftcrrain anzupassen , ein

zuschäsze ». Scharfe Opposition , aber auch —

wenn es günstige Umstände möglich machen
— wirksame aktive Arbeit in allen Vertrc «

tungSkörperschafte » und Wille zur Macht , Ans -

nnstnng aller Möglichkeiten im Interesse der

' Arbeiterklasse , das ist es , was die Deutsche
Sozialdemokratie prost gemacht hat und ihr
das Vertrauen immer grösserer Massen der

Arbeiterschaft sichert . So darf unsere deutsche
Vruderpartei in ihrem Iahrbnche , das zugleich
ein Peche »schaskSbcrichl an den bevorstehenden
Magdeburger Parteitag ist . auf eine . Reihe

von Erfolgen zurückblicken und den Fortschritt
ihrer inneren Festigung konstatieren . Bei den

Reichstagswahlen am 20 . Mai 11 ) 28 gelang es

der Partei , die ans ihre Kandidaten abgegeben
neu Stimmen von 7,886 . 261 bei den lebten

Wahlen auf 9 . 151 . 059 . also lim 1,204 . 798

Stimmen zu steigern . Die Wählerstimmcn der

vier grösttcn bürgerlichen Parteien sind im

iefll ' ei, Zeiträume von rund 17 Millionen auf
13 . 5 Millionen zurückgegangen , was es schon
cinigerniastcn verständlich erscheinen lägt , das ;
das Bürgertum an der Demokratie und am

Parlamentarismus immer weniger Gefallen
findet . Bei näherer Betrachtung erweist sich
die koniniunistische Behauptung , die Sozial -
demokratie habe wohl an kleinbürgerlichen
Summen Zuwachs . doch an Stimmen des

eigentlichen JndustneproletariatS eingcbüstt .
nli - falsch , denn in den sieben hochindustriclten
Bezirke ». Hamburg , Oberschlesic ». Haile - Mcr -

seblirg . Thüringen und den vier Wahlkreisen
Rheinland - Westfalen hat die Partei bei den

Maiwahlen deck vorigen Jahres 360 . 063

Stimmen gewonnen , die kommunistische Par -
iei dagegen nur l Ui . l03 Stimmen . In Sach¬
sen vermochte die sozialdemokratische Partei ein

Plus von 241 . 000 Stimmen zu erzielen , die

Koimnunistische Partei nur ein solches von

39 . 000 . Innerhalb von vier Jahren ist die

Fahl der Wahlkreise , in denen die Sozialdc -
inokratie einen 30 - bis ' Ivprozentigen « Anteil

an den abgegebenen Stimmen errang , von 4

auf 1 kl gestiegen .

Prächtig ist auch der Aufschwung der

O r g a n i s a t i o n c n der Parte i . Seit

dem Parteitage von Kiel im Jahre 1927 , ans
dem über einen Mitglicderstand von 323 . 520

berichtet werde » konnte , ist die Mitgliederzahl
um 113 . 301 gestiegen , sie betrug 1928 " 937 . 381 .

' Wohlgemelkt : ivirtliche Mitglieder , nicht solche
ivie sie die koniiiinnistischen Parteien in ihren
Listen führen und die weder Beiträge cntrich -
ken . noch an deii Aktionen der Partei Anteil

nehme » . Die Zahl der Ortsvcreine wurde im

Berichtsjahre von 7907 aus 3910 vermehrt ,

die Einnahmen der Parteibczirke aus den Bei -

trägen der Mitglieder sind von 1. 7 Millionen

im Jahre 1920 auf 5 . 0 Millionen im Jahre
1927 und auf 0 . 3 Millionen im Jahre 1923

gestiegen .
Die Fahl der abgehaltene » öffentlichen

und geschlossenen P e r s a in ' l » » g e n geht
in die Hunderttausende . An Plakaten , Flug -
blättern . Schriften . Wahlzeiten wurden 115

Millionen Eremplarc zur Verbreitung ge -
bracht . Erfreulich war die Entwicklung der

P a r I e i p r e s s c, deren Auflage in der

Wcrbelvoche vom 21 . bis 23 . Oktober um
10 . 000 Eremplare gesteigert werden konnte ,

abgesehen von der fortschreitenden Abnehmer -
zahl , die ohne besondere Werbeaktionen zu
registrieren ist . Tie Werbemittel der

P a r t e i sind vielfache . Wohl steht an der

Spitze noch immer das geschriebene und ge -
sprochene Wort in Zeitungen und in Versamm
( Hilgen , daneben beginnt die Partei aber auch
in steigendem Mäste F i l m e und L i ch t b i I -

d e r in ihren Propagandadicnst zu stellen . Sie

besitzt bereits mehrere Autos , die als Wunder -

linos verwendet werden und die mit Lani -

sprecheranlage , Filmapparat und Schallplatten
ausgerüstet sind . Von besonderer Wichtigkeit
erscheint nnS . dast die Varlei neben der Ans -

leihung von Filmen , die ' im Jahre 1920 15

betrugen , im Jahre 1928 1147 . « zu Versuchen

eigener F i k in p r o d tt k t I o u geschritten

ist und so u. a. daS Zeltlager de » Sozialist ! - ,
scheu Arbeiterjugend in Quelle , den Jugend -
tag in Dorlmiivd und den historischen Festzug
der Sozialdemokratischen Partei in Berlin

verfilm ! hat .

BewiiNdentsweu ist schliesslich auch der

Aufstieg der F r a n e n b e >v e g u n g, der

Arbeit erwähl fahrt , die ein weitver¬

zweigtes Netz von Organisationen besitzt , und

der Jugendbewegung , die in 1544 Orts¬

gruppen zlisainiiiengcschlossen ist , während die

erst,vor knrzcm ins Leben gerufene K i n d e r -

fren » dcb e wegnng schon über 374 ruh -

rige Ortsgruppen verfügt .

Allen Unkenrufen und Widerständen znin

Trotz also Fortschritt auf allen Linie » ! Die

Sozialdemokratie Deutschlands ist ein mächti -

ger , unzerstörbarer Bau geworden und aus der

Masse des ' arbeitenden Volkes strömen ihr

stets neue Kräfte zu . Ihr herrlicher Aufstieg ,
die Unverdrossenheit , Wcrbcsrcndc uud Kamp¬

feslust ihrer Anhängerscharen mvsi » ns Au -

sporn und Vorbild werden ! W. N.

Senat .
Förderung des Alkoholtonsunis

in Per Slowntei .

Prag , 11 . März . Der Senat erledigte i »

seiner heuiigen Sitzung zwei ansphlicstlich die

Slowakei » nd Karpathornßland betreffende Vor

lagen . Die erste regelt den WeinauSschank durch
die Weinbauer » selbst , der unter gewissen Bedi »

gungen ohne . Konzession freigegeben wird . Ter

Ausschank mich dem Bezirksamt angemeldei wer¬

den ; er darf » nr bis 1 » Uhr abends dauern , da -
bei darf nicht Karten gespielt und n i ch l in n s >

ziert werden . Gegen letztere Bestimmung wen -

det sich der tschechische Sozialdemokrat Genosse
Z i in a k.

Eine zweite Regierungsvorlage hebt nun
auch formell die sogenannte Lex 3 robar ans ,
die nach dem Uinstnrz den Ausschank anderer

alkoholischer Getränke al « Bier n » d Wein unter -

sagte . Der Referent erklärte , die Aufhebung sei
im Interesse dcS Prestiges ( ! ) des Staates , weil

heute in der Slowakei ohnedies fast überall

schon Spirituosen . ansgeschcnkt würden . Auch
diese Vorlage wurde ohne Debatte genehmigt ,
worauf in einer zweiten formalen Sitzung ver -

schieden ? Zuweisungen vorgenommen wnrdcn .
Beide Sitzungen dauerten nicht viel mehr als eine
Stunde .

Beginn der FrlWnhrsfefflon
am 20 . MSrz .

Prag , 14 . März . ' Durch ein Handschreiben
des Präsidenten wird die Herbstsession der beiden
. Kannnern mit dem heutigen Tag für geschlossen
erklärt ; in einem zweiten Handschreiben werden
die beiden Kainineril zur Eröffnung der Früh -
jahrStagung für den 20 . März nach Prag ein¬

berufen .
*

Die Tschechisierung durch den Heilfond .
Man schreibt nnS :

schon gleich nach der Errichtung des „Heil -
fondS der öffentliche » Bediensteten " wurde » der

Leitung Tschechisiernngsmastnahmen vorgcivorfcn ,
die man natürlich in Abrede stellte . Nun liegt
ein neuer Beweis hicfür vor und auch dieser

wird abgeleugnet werden . — Seit dem Vorjahre
gibt nämlich der genannte Fonds für seine dcnt -

! scheu Mitglieder die „ M ittcilnngen des

HeilfondL für öffentliche Bedienstete " heraus , die

. mit 3 K jährli ch bezahlt werden müssen . I »
, der soeben erschienenen Ar . 2 —3 ( Inhalt : Das

Verzeichnis der Vertragsärzte ) sind alle Orte im

deutschen Sprachgebiete n >i r t s ch c ch i s ch a » ge -
führt z. B. Ehrastava , Stnrv Hracov , l ' cskö Lipo ,

Kuk - ivodh ilsw . Und das soll für deutsche Mit -

. glieder sein ?! Aber anch die Bezeichnung dc -

. ( achärzte ist nur tschechisch z. B. „ oCnl , zubni ,
vnilrni " . DaS soll man verstehen ? Gäbe da nicht

' das Verzeichnis in der Ursprache dieselbe Ans -
. klärnng ? In diesem Falle kann sich der Heilfonds
- nicht auf die sprachcngcsctzlichcn Bestimmungen
.' berufen . Alnd noch eiivaS Merkwiirdiges bei der

| ganzen Angelegenheit . DaS Verzeichnis des Ae -
1 zirkes Aussig enthält zumeist deutsche Ortsbc -

j zcichnnngcn wie Pctcrstvald , tzicstoinitz , Groß -
priese » usw . Die Fachbczcichnnngen sind anch

1 tschechisch . Was liegt da zu Grunde ?
Haben vielleicht die Aerztc - Organisationen

^ für dieses deutsche Verzeichnis nnr tschechische
>Ortsnamen lind Fachbezeichnungen verwendet ?
' Dann ist es anch selbstverständlich , dasz bei solcher

Unterwürfigkeit die deutsche n A c r z t e anch
in deutschen Bezirken immer an zweiter
Stelle angeführt werden . Hier wäre eine Ans
klärnng notwendig .

Sollte der „ Heilfond " wieder die Tschechisie -
rungSabsichtcn leugnen wollen , so müßte er wohl
ein neues AcrztcverzcichniS veröffentliche ». Das

jetzige ist unbrauchbar u n d verletzend .

Fgrchterttch tote fürchterlich .
Die „ Internationale " hat eS herausbelom

inen . Selbstverständlich ! Tie von den Kommnni

sten endlich erreichte Spaltung des Arbeiter - Tur -
nerbnndcs hat ihren Hintergrund . Vor allein

haben die Grünwälder und Weihränchlcr heraus
bekommen , das; PoLapka , ' Müller und Reitzncr
ein klares Bekenntnis zu den fascististhcn Nicht
linicn Ndr ? . als abgegeben haben .

Wir können noch mehr verraten . Wir kön

neu sagen , dasz die drei diesen Akt feierlich voll

zogen haben und nächtlicher Stunde am Mor -

kolsch eine Art Rütlischwur Veranstalteten .

ßine neue Arbeitsordnung in Rußland .
Einschränkslng der Rechte der Arbeiter .

Wie ans Moskau berichtet wird , hat der

Vorsitzende des Rates der Bolkskonunissäre dieser
Tage eine Verordnung über die Erhöhung der

ArbcitSdisziplin in STSR . erlassen . Diese Ver

ordnung beschränkt in bedeutendem Masze das

Recht der Arbeiter in . den Betriebe » und erhöht
die Macht der Betriebsleitungen . ES wird den
Betriebsleitungen das Recht erteilt , mit allen
Mitteln gegen jene Arbeiter , die die Betriebs

disziplin verletzen , vorzugehen . Die ArbeitSbör

sen sind verpflichtet , nur jenen Arbeitslosen Ar¬
beit zu vermitteln , die sich keine ? Disziplinbrnche '
schuldig gemacht haben .

Mit der Fasciziernna hat eS anch feine Rich
ligkeit . Müller wurde erst vor kurzem von einen ?
der im Bundeshaus » nd um das Bundeshaus
heruinschnüffelttdcn kommunistischen Klassen
tänipfern mit einem „Faszikel " Akten erblickt . Di

Sache ist also bewiesen .
Was die Vernichtung des kominunistischei

Einflusses im Tlirncrbnnd anbelangt , so solle ,
sich die Vundesvorstandsinitglieder mit dein teuf
lischeu Plan tragen , den I a b e r l i ch b e r g bei
Reichenberg zu befestigen und zun , Ausgangs
mitfi gewaltsamer terroristischer Aktionen zu
mache » . ' Sollte K r e i b i ch inzwischen ans Mos¬
kau erpediert worden feilt , wird er als Sachver
' tändiger zugezogen werden .

Aber - eü kommt noch büffer , man sollte es
nicht glauben .

Tie „Balcriandövcrteidigling " soll mit den
Erzaebirgs - und Böhmorwaldvcrcinen organisiert
werden . Der Bundesvorstand will in brutaler
Weise durchsetzen , dasz sich diese Vereine statntcn -
getnäsz zur Vaterlandsvcrtcidignna verpflichten
müssen . In Ermangelung der Waffen sollen
ihnen die kommunistischen Schmutzküvcl der ver
schicdciic » Redaktionc » als sicher wirksame Was -
fcn zur Verfügung gestellt werden .

Aber damit noch nicht genug ! Tic Weisun¬
gen des Ministerpräsidenten tldr/ . al bezüglich der
Militarisierung der Turn - und Sportvrganisatio
ncn werden ohne Missen der Mitglieder in den
Schwimm - und Turnstunden , sowie bei den Fnst -
balispielen gründlich durchgeführt .

Man sieht anch hier wieder die Hinterhältig¬
keit und den Arbcitervcrrat des sozialdemokra¬
tischen Bundesvorstandes .

Und das, gerade die „ Elite " der Arbeiter -
Turnbewegung ans dem Bund heranSgeht , ist
anch nnr ein böser Streich des Bundesvorstandes .

Wenn der 0. Bezirk ( Bodcnbach ) mehr Kitt
der in der Tnrnbetvegung hat als der 4. Kreis ,
wenn die technische Entwicklung der meiste » andc
reu Kreise , der Ausbau des Erzieherwesens , über¬
all weiter vorgeschritten ist , so ist daS anch nichts
weiter als eine heimliche Verschwörung des Bun¬
desvorstandes niit der sozialdemokratischen Par
teileitnng .

Und - die imperialistische Kriegsvorbereitiing
gegen die Sowjetunion durch die Bundes
Vorstandsmitglieder soll auch ziemlich weit gedie
Heu sein . Müller , PoLapka und Rcitzncr , die schon
im Weltkrieg ihre besondere Tapferkeit erprobt ,
habe », wvtlen a » der Spitze eines freiwilligen
Korps am 1. April in Moskau einziehen . Für
diejenige », die nicht freiwillig mitgehen , soll der
ehemalige Leutnant Kommunist Bener , gewon¬
nen werden , welcher alle Erfahrungen licbevol -
lcr Behandlung der Soldaten spielen lassen wird ,
um das Material gefügig zu machen .

Also dieser Bundesvorstand muß weg ! Fangt
an zu entfalten , einen Proteststnrni , einen Resv
lntionsstnrin , kurz und gut entfaltet atlcS was
den Bundesvorstand verleumden kann .

Ein fafeifiertvr
» nd militarisierter Sportler .

Die Flucht « us der Sölle .
Bo » Albert Londres . 24

Acticr deutscher Verlag , Berlin .

XVI .

Zum Iiistizminister .

Tie Mauer des Bagno ist schwer zu über -
klettern .

Rechnen Tie nach . In der ersten Piroge :
sechs . Einer ist tot ; die drei anderen hat man
wieder gesagt ; Fean Marie kehrt ans dem

„ Easipoor " zum Bagno zurück ; ich sitze auf
Steinflicsen hinter Gittern .

Fünf in der zweite » Piroge . Spreche » wir

nicht mehr von Jean - Marie und mir ; der dritte :
tot : die beiden anderen : nach vier Monaten noch
nicht i » Beiern , das bedeutet , dasz sie keinen Er

solg hatten . "

„ . . . Wie ist das denn mit Jean - Marie und

Ihnen gekonniieii ?"
Während ich eine einzige Moslito ans der

Wand zerdrückte , hielt Diendo » » , ' - mit Diebe »
ein und sagte mitleidig : „ Endlich ! " dann :

„ Bei unserem Ausbruch ans dem Bagno
wurde die Pariser Polizei sofort benachrichtigt .
Sie fällt nicht auf die Geschichte von meinem
Tode herein . Tie Polizei glaubt im allgemeine »
nicht auss Wort , und bevor ich ihr meinen Leich¬
nam nicht als Beweismaterial zugeführt habe ,
hat sie , statt mein Grab 311 öffnen , die Augen

geöffnet .
Sie telegraphiert nach Brasilien , ich müsse

, mich als Flüchtling im Staate Pernambueo de

finden
Gut ! Der Staat Pernambnco aber , der

vielleicht andere Sorgen hatte , kümmerte sich
nicht um mich. Zu jener Zeit nämlich — und

auch heute noch — spielte dort eine ansteige -
wohnliche Angelegenheit : die des Ränberhanpt
mannS Lampero , genannt „ Ter Lötve des
Nordens " .

Tiefer Lötve des Nordens »tust etwas
Achnlichcs sein ivie unser Mandrin , aber mo¬
derner . Er erhebt nicht allein die Steuern , son
der » leitet die Politik des Staates Pernambueo .
Er beraubt wie nichts die Abgeordneten , die

ihm nicht gefallen . Bis i » den Mittelpunkt der
Städte kommt er mit seiner Kavallerie . Tie

Polizei hat Arbeit mit ihm . .

Ich hate auch gerade Arbeit in Belcm ge -
sundc » !

Zwei Monate verstreichen .
Lampero , der Löwe des Nordens , geruht

Ferien zu nehmen . Er reist ins Gebirge ! Da

durch wird seine Bande ausgelöst .

In diesem Augenblick erinnert sicit die Po¬
lizei von Pernambueo , dast man ihr eine andere
Bande gemeldet bat : die von Bonnot .

Tie sucht in ihre » Archiven , findet das ? e

Icgranun der Pariser Polizei nnd beschliestt ,

zu handeln .
In diesen Tage » konnte man in den Zei

hingen von Recis Artikel lesen , nach denen man

glaube » miistte , das ; die Bande Vonnot den At -

lantischen Ozean übcrguert - hat » nd im Begriff
steht , de » Staat Pernambueo anSznranben
Man führt darin ans , dast einer der „ schlimm -
Pen " Täter dieser blutigen Gesellschaft , Eugi - ne
Dicudonns , der ii » Zuchthaus war , ans Guhana

geflüchtet ist Knd sich mit zahlreiche » Komplizen
in Brasilien befindet , um dort seine Raubzüge
wieder aufzunehmen , die ehemals das Seitie -

Departement unsicher machten . "

„ Hier, " sagte Diendonnä , indem er in
einem alten Rucksack kramt , „ hier sind die Zei
tunge ». Sehen Sie selbst , ob ich lüge ! "

„ Woher nehmen die Leute , die schreiben ,
das , was sie schreiben ? . . . "

„ Tie Polizei von Pernambueo verhaftet die

Flüchtlinge aus Guyana , die in Reeif wohnen .

Möge » sie . mir vergebe », sie haben meinet -

Wege » gelitten .
Ich bin nicht unter ihnen , aber ei » Per -

räter ist dabei . Er weist von anderen Durchac -
brannte » , dast ich in Bclem wohne , dast ich mich
Michel Daniel nenne und wo ich arbeite . Er

verkauft mich für seine Freiheit .

„ Fünf Minuten Pause, " . sagt Dieudonnö
Ein Spitzel hat mich immer allster mir ge¬
bracht

,J

„ . . . Wer war es ? "

„ Ich habe Verdacht ans zwei . Ich kann
keinen Namen nennen Ich iveist gewist , dast
man niemand ohne Gewißheit anklagen darf .

Die Polizei von Hipernambueo hätte sich
eigentlich »tut ruhig verhalten können . ,, ' Aber
das tat sie nicht . Warum ? Dy, sie annahm ,
dast ich ein geflüchteter Räuber war , rechnete
sie mit einer hohen Prämie zeitetts Frank¬
reich .

Zwei ihrer Besten nehmen ein Schiff . Fünf
Tage Seereise . Sie steigen in Belem aus . Das

ist das erste Kapitel .
„ Kommen wir zum zweiten Akt, " fährt

Diendonns fort .

„ Tie beiden Polizcistars von Pernambnco
gehen ziii » Präfektcn von Para . Sie enthüllen
ihm , dast sein Staat in großer Gefahr ist . Sie

erzählen ihm die Fabel der Zeitungen von Per
ncmibuco .

Gilt , sagt der Präfekt , der etwas überrascht
war , seit so langer Zeit die Pest im Lande

zu haben , ohne sie bemerkt 311 haben . Hier sind
. zwei Polizisten . Rehmen Sie ihn fest.

crra .So » ahm man mich in der Esirctla da
das Glas an ben Lippen , fest.

„ Hören Sie gut zu ? "
„ . . . Ja , ich folge . "
„Ican - Marie , Paul Bial nnd Rondiör

werden verhaftet ; eine allgemeine Razzia iiac
Flüchtlingen wird veranstaltet , » ach den Flüchi
liiigen Ivisscn Sie , die unter meiner Leitung di
neue Bande Bonnot bilden sollten !

Welchen Schaden ich angerichtet habe. '
Die Polizei von Para . die nicht für blin

gelte » tvoilte , ist in ihrem Stolz gepackt . S:
hatte einen großen Verbrecher bei sich npd wusti
nichts davon ! Sie sagt : - Das wollen wir bot
mal sehen !

In zwei Stunden ist sie in den Häusern g?
Wesen, wo ich arbeite , esse und schlafe . Sic cn
deckt keinen Räuber , sondern einen fleißige
Arbeiter , einen ordentlichen Bürger .

Der zweite Präfekt ruft mich in sein Biir
drückt mir die Hand . Erinnern Sic sich ?"

„ . . . . Ja , ich weist noch . "
„ Am nächsten Ta; ze empfängt mich der crs

Präfekt , der inzwischen meine Angelegenste
studiert und die Auskünfte geprüft hat . Dc
war , als er mit mir rauchte nnd vier Stlindc
mit mir plauderte , an meinem Bett sitzend, w<
mich mehr die Augen als den Ninno ausrcistc
liest .

Während man mich wieder ins Gefängn
führte , entschied sich mein Schicksal : Para wiir
sich weigern , mich nach Pernambnco ansz
liefern . .

Die Zeitungen schrieben , von dem Pr
sekteil beeinflußt , Dinge , die ich Ihnen übe

setzen werde , es ist der Ainhc wert . "
- ( Er wühlte in einem Haufen alter Zt

lungcn . )

( Fortsetzung folgt . )
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2cl ' ihttii ' iMlfcwtoliftifchc Parleivorstand hat

zu.ni Austritt des Teimiors Fat , r » c r au « der

Teile 8.

nationalsozialistischen Partei Zollang gcnonrmen .
Freilich , wer sich vorlzer über den fols im Un¬
flaten war , wirb jetzt nicht viel mehr wissen
Denn die Erklärung de « Parieivorstmides . die
d«, , bürgerlichen Blättern zugestellt würbe ,
ist reichlich nichtssagend . Sie lautet . -

,/Dcr Parteivorstand der deutsche » »aiional -
lchialistlschen Arbeiterpartei nah » , den Austritt
M Senator « Adam Fahrncr einstimmig zur
Kennmi « , erklärte jedoch die Begründung Fahr ,
ner « als unzutreffend . Die grundsätzlichen
und taktischen Richtlinien dei Partei wurden je .
weil « von den Parteitagen einmütig festgelegt .
Di « Partei hat in klarer Weise jederzeit
fascistische Methoden und Anschan .
ungen abgelehnt . - Fahrner I>at durch seine
Kandidatur die Richtlinien der Partei wider -
fpruchslos anerkannt . Der Parleivorstand weist
die Behanptimg Fahrncr « . d. iß ihm innerhalb der
Partei kein Schiltz gegen persönliche Angriffe gc
ivährt worden sei, mit Aachdruck zurück und stell ,
fest , daß mit Zustimmung Fahrncr « «in Uirler .
suchmigsauSschuß eingesetzt wurd, - . der dem Partei -
vorstand bis Ende Mävz Bericht zu erstatten
hatte . Vorsitzender de « Umersuchungsansschusse «
waren ?lbg . Knirsch und Bürgermeister Schn -
bert ( Fnlnek ) , die bemüh , waren , rascheste Klar »
stelliimg herbeizuführen . Fohrner war über den
Gang der Unterfnchnng nnterrichtct . Der Partei ,
vorstand bedauert , daß durch seinen Auatritt diese
Klarstell,mg innerhalb der Partei vereitelt wurde . "

Jntevessaitt an dieser Erklärnng ist imr die
Meugnung fascististher Ailschaiulimen , init der
wir uns noch Irefassen tvollcn . Borderhand fei
rgänzend zu dem Fall Fahrner mitgeteilt , daß
er „ Tag " seine besonders vornohnre

weist fori setz
I-, Kampf -

t und dem parteiamtlichen Text an «
die folgenden Verdächtigungen hinzu -eigenem

fügt:

^ Lmgetne Blätcer konstririoren au « d « n „ Fall
Fahrncr " mit botvundernÄverter Phantasie eine

. Krise der nationalsozialistischen Partei " . Beson¬
der « die klerikale „ Deutsche Presse " und die „ Land ,
post " benuibt sich, den „ Krach " bei den verhaßten
Notnnialso, . allsten rcgieruiigSagrarisch und regit -
rungsilerikal auszüjchroien , und setzt allerlei

Ammenmärchen in die Welt . So will das
Blati wissen , daß »och am anderer Senator und

Abgeordneter demnächst aus der Partei austreten
will und daß die „hillerianischc NirtMmg " unter
der Führung des Abg . Krebs den Schritt Fahr -
ners erzwungen habe . Die . Landpost " prvphe -
zeit weiter « dem sudetcndculschcii Aaiionolsi ^ ia -
tismuS dasielbe - Schicksal wie der Partei in

Deutschosterreich . Auch der Artikel des H. Dr .
Viererbl in verschiedenen Blättern schießt weit

über das Ziel hinaus , wenn er im Anschlüsse an
den Fall Fahrncr von einer . Allgemeinen Partei -

krist " spricht . Die Ursache zum Austritt des Se -

nators Fahrner liegt , wie aus dem vorstehenden
Koimmmiqticc des Parteivorstandcs hervorgeht ,
nicht in politischen Gegensätze » , son¬
dern i » einer A » zahl persönlicher Auge -

legenheiien de « Herrn Fahrner , die

von c i n e m U n t e r s u ch n » g s a u S j ch n ß
der Partei behandelt wurden . Herr

Fahrner ist , ohne das Ergebnis der Unter -

suchnng abzuwarten , dann au « der Pari «!

ausgetreten und glaubte , diesem Schritt ein po¬

litisches M ä n t e l ch e » unchängen zu Nliissen .
Wir stellen dies ausdrücklich fest , um den , von der

Regiermtgspresse au « dnrätsichligcn Gründen aus -

gestreuten , unsinnigen Gerüchten von einer natio -

nallozialislische Parteitrise de » Boden zu ein -

ziche ». "

Man hält also in der Angelegenheit Fahrncr
jetzt bei folgenden Versionen : Fahrncr selbst be¬

hauptet , ans politischen Gründen , und zwar

wegen des fascistIschen Kurses der Par -
tci den Ansiritt vollzogen zu habe » , wobei er

betont , daß es ihm unmöglich gemacht wurde , für
seine Ideen zu kämpfen . Der Partcivorstand
nennt diese Begründung falsch ( obwohl dock

eigentlich Fahrner selbst am besten wisse » muß ,
warum er ging ) , leugnet , ohne Beweise für sich
z » haben , die fascistische » Tendenzen ab und er .

zählt etwas von einem Schiedsgericht , das doch
>n der Darstellung des ParteivorstandeS wie ein

Ehrenschuhgericht für Fahrner und gegen seine
Angreifer auslieht . Ter „ Tag " aber leugnet

überhaupt politische Gegensätze , spricht von

einer „ Anzahl persönlicher Angelegenhelten
des Herrn Fahrner " , denen er „ein politl -
l ch es M ä n t e l ch e n " unlgchängt habe . Deut¬

licher zu werden , tvagt der „ Tag " anscheinend

nicht, aber seine Andeutungen sind naturlich

schwere B c r o ä ch t i g u n g e ». da der weniger

versierte Leser aiiilehmeii ninß , Fahrner habe »ch

allerhand zuschulden lommen lassen , sei vor cm

Parteiacricht zitiert wurde » und habe sich dann

gedrückt . Da der „ Tag " eS seit Tagen peinlich
vermeidet , irgendein Faktum , einen greifbare »
Beweis für seine Verdächtigungen vorzubringen ,
muß man sie für Er sin düngen halten , die

aus ihre Anständigkeit und Inlässigkcit im poli¬

tischen Kampf zu prüfen , wir jedem Beurteiler
der Sache Fahrner überlassen »vollen . Hinter der

Sache Fahrner stecke » allem Auschet » nach doch
Geheimnisse , und zwar doch wiche Poli¬
tischer Natu r . die der „ Tag " nicht verraten

WM. Sich um die Mitieilimg konkretes cattachcn
mit Berdächtigungeu eines politischen Gegners

' st aber so wenig fair als es auf die
Dauer klug und möglich ist.

Keine Safelften ?

[ich a s Hauptblatt des jüdischen Liberalismus
°°?-,b°s°"d°r°n Vertrauens der Völkischen und

!» ? cr " ? führenden Kreise u "
der Nationalsozialisten noch eine zweite Zu -
«5ts». !^lk. •. "" tgclcilt wird , daß die Natio -

«öl, ? -Ii i P ^[eisten nur da « branne

n. ^ hatten , das aber auch mir von
den D. T. , den Qrdmmgstrnppen , das sei ein
T ersammlungsschusi , getragen werden .

f.
Man sagi den Hakenkrcuzler längst nach , daß

sie ihre (^esrnimng wie ein schnmtziges Hemd zu
wechseln belieben , aber Öaft sie nun das Hitler -
ijcmd p' lbst ja schnöde verleugnen würden , war
nicht zu erwarte » . Da muß man schon dem Ge «
dachtnj « dar Herrschaften ein wenig nachhelfen .
Nut ein willkurlicktz ' i - Griff ans gm Glück in « Ar «
chiv des nationalen Sozialismus soll für heute
vwficrt werden . Wir wollen scheu , was er ans
Licht — wen » auch nicht an den „ Tag " , der
es laugst vergaß — zu bringen vermag !

„ Der Führer und Erretter stine « Volkes " .

Da heißt es e ' wa in einem Artikel de «
„ Tag " über die Disziplin :

„ Dos RnnenrLtsel jeglichen Erfolge « heißt
Disziplin . AI « Mussolini seinen Einzug hielt
in Rom an der Spitze seiner Schwarzhemden und
die « esahr bestand , daß die ewig « Stadt g « °
Plündert würde von den zusammengewürsel »
«en Scharen , da trat der Führer und Erret .
ter seine « Volke « — und da « ist Mus -
soliui . mögen wir ihm sonst noch so feindlich ge .
genüberstehen . ' — auf die Loggia de « königlichen
Palastes und warf das klassisch « Wart nnier
die murrenden Rasse « :

„ Im Anfang war di « Disziplin . "
Man sieht : im Anfang war der Fascismus

und noch vor dom braunen . Hemd das schwarze ,
das die zusaminengewürsclten - Scharen trugen ,
denen sie allerdings selbst vor allem die Lust- Ii «, ,zum Plündern zutrauten !

*

„ Im «eiste innig verbunden " .

Im Oktober 1921 hielt der Abgeordnete
Jung , noch honte Partcivorfitzender der Na -

tionalso ^alisten , ans einer Landeskonferenz in

Mähr . - Schönberg eilte Nebe , in der et laut „ Tag "
sagte :

„ Wir verzogen nicht trotz allen Anfeindungen ,
denn in uns allen lebt das , lpas man im

Deutsche » Reich « Hitlergeist nennt . Air de .

nützten den Kamen unseres Freundes durchaus
nicht — wie uns von Neidern vorgeworfen wird
— als bloßen Aufputz , sondern fllblen nnS
ihm im « eiste innig verbunden und
wollen die groß « Aufgabe , die er sich >n

Reichsdeutschland stellte , auf unserem Hei -
matboden durchführen " .

Demokraten ?

Der „ Tag " vom 7. November schreibt u. a. :
„ Demokratie aber ist Judenherr »

schaft , denn nicht daü Volk herrscht , sondern die

öffentliche Meinung . . . Dabei ist die Demokratie

nicht Endzweck , fändern nur Mittel zum Zweck .
Der Zweck ist dl « werbeisührung der Ju -
den Herrschast durch Erziehung zur Demo ,

kratie , d. h. durch Schaffung einer lethargi -
scheu Volksmasse . . . "

In derselben Folge :

„ Da kamen die Hitlerleute mit der Ka¬

pelle Plupus an der Spitze in Achterreihen

stramm aufmarschiert : stol , slaiterten die

roten Vanner mit dem schwarzen Hakenkreuz in

den Lüsten . Der vor dem Bahnhos angesani -
meltt Pöbel begann zu randalieren ,
mit Steinen z » werfen und zu schimpfen : Bandi -

ten ! Mörderbande ! Hatte doch di « alte En -

tentehur « im Altheimereck sogar die Frech ,

heit . Hitler « inen Räuberhaupt ,
mann zu nennen ! Hei , aber da kamen die

Roten au die Unrechten . Sie wurden von

den Hillerleuten derart verprügelt , daß

Dutzende von ihnen noch etliche Wochen

an Knochenerweichung leiden dürsten . .

Hitler hat gezeigt , wie man mit den

Roten fertig wird ! Ann wird es i » den

nächsten Tagen an die Eroberung des roten RUrn -

berg gehen , wo Hitler unter dem Schutze seiner
wackeren Sturmabteilungen «in « Mas -

sciiversammlung abhält . Ja der Kommunisten ,

sichrer Rcmmerlc traf daö Richtige , als er

dieser Tage erklärte : Hakenkreuz oder Sow¬

jetstern nur eines von beiden kann

in Deutschland herrschen " .

Also : Nicht die Spur einer fasristischen
Methode . Man kommt an die Unrechten , wenn

man öic Leute , die das geschrieben haben ,

als Fasei sie n beze . chnet . Höchstens O. T.

lassen sie gelten . Mit den » ackeren Sturmabtei¬

lungen ist es eb : iio vorüber , wie mit der famosen
Prophezeiung des Nemmerle .

Was sagt Timm ?

Am 29 . Ostermond « 1921 das folgende :
„ Was anders wäre ei » Beweis für das Vor -

wärtstreibe » der völkischen Bewegung , die

als Volksbewegung ganz Deutschland in WaNnng

versetzt und auch bei unö siegt ? . . . Wir brau -

che », nach Hitler , keinen äußerlichen NationallS -

mns , vielmehr einen fanatisch extreme »
Nationalismus von höchster sozialer Ethll
und Moral " .

*

Hitler als Zeuge .
Am 7. Fe der 1923 , das war allerdings noch

vor dem Brä »ha »sp »! fch , hat Hitler jclbst
> in „ T a g " zu den Seinen gesprochen , und zwar
unter anderem :

„ . . . und a » Stelle dessen ist das d e m o-

kraische Prinzip einer Majorttnlobestim -

irning gekommen , die immer nur den Sieg des

Gemeineren , des Schlechteren . des

Schwächeren und vor allem des Fe ige » ,

Verantwortungsloseren bedeutet " .

Hillerworte bringt am 27 . Oktober 1923 die

nationalsozialistische „Deutsche Bolfüstiiniuc " :
„ Der deutsch « Parlamentarismiis ist

der Untergang und das Ende der deutschen
Nation ! Was Teutschland noch retten kann ,

ist die Diktatur des nationalen Willens und

der Entschlossenheit ! Unser « Ausgab « ift . dem D t t .

tator , wenn er kommt , ein Volk z » geben ,
das reif für ihn ist . Wenn Völkerleben auf
dem Spiele stehen , dann taugen nicht Volks -

Vertretungen , dann taugen nur Riesen ! "

Waren sie nicht immer schon D e in o k r a -
t e n ? ! Das ; der Niest sich »achiser als Zwerg
lierauSstelltc , dafür konnten sie doch nichts .

Im Jähre 1922 hielte » die Natioualfozia -
l - stc » einen Parteitag in G a b l o n z ab . Als

Gast war der „ Gründer der Münchner Bewe¬

gung " Pg . Drexler erschienen , der die

Grüße Hitlers überbrachte . Er wurde

stürmisch „ u m j u b c l t " und schmetterte seine

Fanfaren in den Saal , ohne daß sich jemand

gegen die soscistischeu Anschauungen anigelehnt
hätte .

1'

Das Stichwort . ^

Der „ Tag " vom 2. Oktober 1923 :

„ Alle Welt schaut ans Adolf Hitler und

abertausend « Lippen fragen : Was wird Hitler tun ?

Denn alle Welt weiß , daß allein in der national ,

sozialistischen Bewegung die g r n » d u ni st ii r .

zenden Kraft « einer inneren und äußeren

Erneuerung des deutschen Volkes schlummern . . .

Auf den Stnrmfahnen der bayrischen Natio¬

nalsozialisten prangt der stolze Rus : Deutschland

erwache ! Der Rns bekommt jetzt Leben . Hundert ,

lausende warten nur aus das Stichwort .

Ist der inner « Feind niedergerun -

gen . . . Dielet Weg muß erkämpft werden ,

das Ziel mit Gewalt erobert werden . Mit

Majoritätsbeschlüssen aber kann/dieses

Ziel nicht erreicht werde » . . . "

Wer denk ! den » da gleich an die stncistiichcit
Methoden ? !

Ein bißchen Diktatur .

Am 8. Oktober 1924 rief der „ T a g" , aller

Hand völkische Entschließungen ans dem Reiche
abdruckend : „ Gebt Hitler frei ! " Gleichzeitig
brachte er einen Leitartikel über den . . sterbenden

Parlamentarismus " , in dem es heißt :

„ Die nationalsozialistische Freiheitsbewegung

will das Voll durch die Diktatur der Na -

tio » befreien ! Zuerst gilt es , den Drachen

Parlament zu erlegen ; dann folgt der Sturm

auf die Festung ! . . . Je friedlicher der Paria -

mentarismus stirbt , desto besser ist es für das

Wohl der Nation " .

Sie haben , ivie man sieht , fascistische An

schauungcn „jederzeit " in „klarer Weise abge¬
lehnt " !

*4»

Genug der Proben für heilte ! Wir könnte »

noch mit einer ganzen Neihe aufwarten , wenn
der „ Tag " Beweise fordern sollte . Er wird sich
aber hüten , denn die Herren Krebs nnd K a r g
wissen sehr wohl , das; sie Butter auf dem Kopfe
haben . Und selbst Knirsch , der vielleicht citi

wenig ernüchtert von dem Rausche der Hitlerzeii
ist, wird sich des M ü u ch c n e r T u r n festc s
erinnern , bei dem er an der Spitze der Hitler -
Demonstration marschierte und im Zirkus mit
Hitler auftrat . K r e b s dagegen dürste noch jene
Weimarer Tagung im Gedächtnis haben , die ihn

so ni Begeisterung versetzte , daß ihm zwei Adler
« bcr dem Haupte Ludeiidorffs erschienen !

Wenn der nationalsozialistische Parleivor -
stand halbwegs ernst genommen werden will , so
müßte er mindestens die Ableugnung ans die
jüngste Zeit beschränken und etwas säge », daß
er seit Jahresfrist fascistische Methoden und An¬
schauungen — sagen wir etwa — nicht propa -
giert hat . Das ginge noch an . Aber „jederzeit "
und „ in klarer Weise " hat er sie nicht abgelehnt ,
sondern sich zu ihnen bekannt !
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vmncare wieder einmal Sieker .
Tie Kammer schluckt gehorsam die Vorlage über

die Kongregationen .
Paris , l >. . März . lEigenbericht . ) Das Kabi -

nett Poiiieavö ist , wie zu ertvarte » tvar,, ! »
der goßen AziSeinandersctznng mit der Ovpo -
sllion wieder einmal Sieger geblieben . Die
Blehrheit , d>e heute mittags für den von den
Linksparteien mit Unterstützung der Finanziom «
Mission bekämpsten Dringlickkcitoantrag zugini «
sten der französischeu Missionärskongregationen
cinimt . war sogar stattlicher , als man Im Lager
der Mehrheit zu hoffen gewagt hatte . Für Pom .
carä stimmten 323 z ' lbgeordnete . während die

Opposition , durch Siinniicnlhallnngcn geschwächt ,
auf 254 Stimmen zusammengeschrumpft war .
Die Debatte drehte sich vormittag « ausschließlich
um de » von Poiueari ! gestellten Antrag , die Dis -

knssio » der beti - esfendcn stlesetzentwürfe , die neun

französische Missionärskongregationen zur Errich¬

tung von Jüvenalen , tzlnstalte » zur Erziehung
des MlssionärSnachN ' iichse «. in Frankreick > er - -

mächligen , lnmte nachmittags zu beginnen .
Poincarö begründe ! . ' seinen Antrag mit

der Notlage der französischen Missionsorden ,
die mangels ausreichender Unterstützung mehr
und mein ' an Boden verlören , nnd mit der da -

durch verursachten Gefährdung de « s r a u -

z ö sische n E i » f l n s se s vor allem im Nahen
und Fernen Osten . Die Regierung sei gezwnn
gen , rasch zu handeln , und verlange daher die

rasche Verabschiedung der Vorlagen .
Nach der ersten ' Abstimmung versuchte sie

Opposition nachmittags durch S' . - linng einer Bor -

frage ihre Obstruktion fori,zusetze ». Mehrere oppo
sitionelle Deputierte werden in ihren Reden fori
tvährend unterbrochen . Poiiicar < > , der osi
apostrophiert wird , verhüllt nicht seine Erregung
über das Obstruktionsmanöver der Opposition .

Schließlich wird gegen 7 Uhr rtTrtids durch
Ablehnung der Borfrage mit 321 gegen 219
Stimmen die Bahn zur eigentlich . - » Debatte sre-
gelegt , die erst in der iiftchiteti Woche abgeführt
werden wird .

^ n <ertk ? ew mit ? rntsN .
Berlin , 14 . März . Die „ B. Z. am Mittag "

veröffeiltlicht ein Interview , das Trotzti ihrem
Korrejpondenien heute in . Konstaiiiinope ! gegeben
hat . Danach erklärte Tropti u. a. . die einzige
Regierung , an die er seine Bitte um ' Ansenttiatts -
recht gerichtet habe , sei die deutsche Regie¬
rung . Am liebsten wäre er in Rußland geblieben ,
da ihn aber die Moskauer Regierung zum Ver¬

lassen Rußlands gezwungen habe , möchte er nun
am liebsten in Deutschland lebe », nnd zwar aiz «
zwei Gründen : Zunächst wegen seiner Ge¬

sundheit . Schon im Fahre 1923 habe er sich
in Berlin von drei berühmten Professoren behau
dein lassen und einer Mandeloperation unter -

zogen . Diese Aerztc kenne » seinen Organismus
ganz genau und da er zwar nicht totkrank , aber

noch recht leidend sei , insbesondere von einem
allen Darmleiden gegnält werde , möchte er sich
von denselben Aerzten behandeln lassen , die ihn
bereits damals behandelten . Der zweite Grund

sei , daß Deutschland ihm die besten MLglichleilen
für seine literarischen Arbeiten bieten würde .

Er wolle zunächst eine Selbstbiographie schrei -
ben , und dann ein großes Werk über die „ E r -

s o r f ch ii ii g der russ i s ch e n !>! e v o l n -
l i o » i »i L ! ch t e des M a r x i « »i 11 0 " zu
Ende führen . Er rechne mit Bestimmtheit dar¬

auf . daß Deutschland seiner Bitte nachkomme :
er beabsichtige , wenn sein Gesuch genehmigt
werde , in einem deutschen Badeorte zu wohnen
und dort seine literarischen Arbeiten zu beenden .

Zm Falle der Ablehnung wolle er in Konstan
tinopel bleiben

Tornado .
New ?) oit , 11 . März . Die Stadl Green

bitte in Südkarolina ist von einem Tornado
licimgestichl werden , der besonders in der Umge¬
bung große Verwüstungen angerichtet hat . Nach
de » bisher vorliegende » ' Meldungen sind neun
Personen getötet nnd sehr viele vernetzt worden .
Zwei Schwxrv. - rlctzie dürften kaum mit lx ' in Leben
davonkommen .

Die surchlbarc Wirkung , des Tornados de
schränkte sick> nur aus einen Raum von mehreren
Hunden Metern , so daß die in der Nachbarschaft
der am schwersten betroffene » Stadtviertel leben¬
den Einwohner glaubten , es handle sich nur um
einen der gewöhnlichen Stürme ! Der Tornado
ha ! viele Farmen , eine Kirche und eine Akademie
dem Erdboden völlig gleichgemacht .



Seit « J . Freitag , 15 . März 1929 .

Tagesnemglkiten .
Das Snde des Falles Nobile .

Eigentlich liegt biofc6 Ende schon lange
zurück : die ganze Welt hat hinter dem Kapitel
Nobile in dein Augenblick de » Schliißp . iiill geseht ,
als sie von der verachtuiigswurdigen Jammer -
lichkeit dieser Prohgestalt erfuhr . Wenn eine Zeit
jemals mit einem der Ihren radikal fertig wurde ,
so mit Nobile : so fertig , daß eS einem fast gleich -
gültig ist , dag dieser Ritter von der traurigen
Gestalt nun , wie man eben erfährt , nach den

Ergebnissen der Mailänder Untersuchung dem
Vaterland seine Gcncralsstreifcn zurückerstattete
und das; Mussolini , in diesem Fall Luftschiffahrts -
minister , den Amtsverzicht Nobiled annahm .

Wie gesagt , Uebcrgang zur Tagesordnung ist

gar nicht mehr notwendig . Nicht überflüssig aber

erscheint uns ein Blick von Nobile auf den

FasciSmuS , auf Mussolini selbst. Das ; diese
jetzt g e z w u u g e n >' ind, dem strich unter
Nobile auch noch ihrerseits den Endstrich hinzu
zusetzen , bedeutet durchaus nickt , dag die beiden ,
hie Faseiömilv . hie Nobile , in ihrem Wesen nichts
miteinander gemein hätten ! B o r der Katastrophe
war Nobile geradezu der Repräsentant deS

größenwahnsinnigen , rnhmgicrigen , eitlen und

aufgeblasenen FasciSmns ; sein nationalististhes
Austreten übelster Sorte , seine Tiktatnr - Allüre »
waren ganz ein Spiegelbild Roms und seines
Dnre von heute . Nach der . Katastrophe erkannte
man in dem schmählichen Zusainmenbrnch eines

Generals , den sein letzter Troßknccht an Würde

übertraf , alle Seelenleere des Fasciömus , seilte
elende Feigheit, die sich den Anschein von Mut
und Männlichkeit zu geben vermag , d>i oder so

lange ein Wald und Gestrüpp von Schwertern .
Beilen und Knüppeln sie verbürgt .

Diese Wahrheit enthüllte vielen erst der Fall
Nobile , llnd so groß das empörte Mitleid über

den erschütternden Tod unschuldiger braver
Männer war , so sehr dir ganze Tragödie in

Schnee und Eis Millionen Menschen bewegte , so
sehr Perachtnng in uns glühte gegen den gebrand -
marlten General - man fand das Gleichgewicht
wieder , weil hier die Tragödie zu Richtern ward

iiber dir Komödie , weil sich in Nobile ein ganzes

System , das wir so lies hassen , aitch vor jenen

anprangerte , denen alle Scheußlichkeiten vorher

» och zu wenig gesagt hatten , deren Blicke erst ans
eine welllosgelöste Stell : gerichtet werden

»nlßten , mit dort , in der reinsten aller

Atmosphäre » , hinter dem glatten Gesicht die

Fratze z» erkennen .

Karlsbader Krankeuhaasschande .
Unser Karlsbader . . Bolküwillc " berichtete

vor kiirzcnl , daß im Karlsbader Krankenhaus
eine junge Fron nach einer normalen Geburt an

Kindbcttficber starb und knüpfte an den tranri -

gen Fall eine jch«irse Kritik an den Zuständen im

Karlsbader Krankenhaus . Diese Kritik wird nun

durch einen Brief bestätigt , de » der Prima -
r i u S der Anstalt , Dozent Dr . D o b e r a u c r ,
an den „ Volkswille " richtete , der die Richtigkeit
der Feststellungen unseres . Karlsbader Blatte » be¬

stätigt und sie als „ eine Folge der in der bctref
sende » Abteilung bestehenden v o l l l o n« in c n

it nznrci ch ende n, ja gerade ; u u n -

möglichen R a n in v e r h ä l i n i s s c u n d

E i n r i ch t n n g e n " erklärt , „welche die Ans -
nähme von Entbindungen eigentlich ausschließen
sollten " . Die Verhältnisse in dieser Anstalt machen
es nach diesen Mitteilungen geradezu notwendig ,
die Aufnahme normaler Geburten aus das mög -
lichstc einzuschränken . Die schweren Mängel der

Anstalt könnten nur durch eine gründliche bau¬

liche Umgestaltung behoben werde » , » nhalt -
bare Zustände , , . W c l ch e in anderen
A b t c i l >l n g e n noch viel mehr einen
0 r d n n n g S n» ä ß i g c n Betrieb f a st n n -

möglich mache n . Mit Recht führt nun nach
diesen Mitteilungen der Karlsbader „ Volkswirte "
erst recht Klage gegen einen solchen Krankenhaus -
betrieb , der um so mehr als unerhört bezeichnet
werden muß , als

das Land Böhmen in » vorige » Jahr eine

halb « Million . Kronen am Karlsbader Kran -

lenhanS rein verdiente .

Die Pläne des Karlsbader Stadtrates , das

Krankenhaus umzubauen , feien bisher an dem

Widerstand der Landesvcrlvaltiing
gescheitert . Doppelt empörend , lvcnn man dazu
erfährt , daß gerade jetzt der Staat eine r u n -

ermchlich reichen Priva « gesell -
s ch a s t, die ihren Sitz von Karlsbad nach Prag
verlegt , viele Millionen Kronen
1 ch c n k t, mit denen er ihre Häuser überzahlt .
Unter solchen Verhältnisse », ruft unser Karls
bader Blatt klagend aus ,

„ müssen arme Menschen elend zugrunde
gehen , weil man ihnen die ersten voraus -

setzungen für eine Hilfeleistung verweigert " .
Wir hoffen , daß diese Feststellungen über die

Karlsbader KrankcnHauSschandc dazu führen , daß
man n>ln an eine durchgreifende Rcmdcnr schrei
tct . Ist es nicht unerträglich , zu wissen , daß in

derselben Stadt , wo alljährlich zehntausend «, frei¬
lich meist wohlhabender Menschen , Heilung von
ihren Lcideit suchen und finden , die Bewohner
selbst durch solches Spitalselcnd anss schwerste
gefährdet sind ? Allerdings , das Karlsbader
Krankenhaus steht mit seiner Schande nicht allein
da ; auch anderwärts , ganz besonders in Prag
weiß man ein Lied über die geradezu kultur
widrigen Krankenhausverhältnisse zu stngen . Es
ist höchste Zeit , daß ' die Landes " ertretungen hier
endlich mit starker Hand eingreifen .

Kommunistische Berichterstattung .
Daß . wa » in der Tot nicht bestand , zum Tot -

bestand für den Journalisten lvcrdcu kann , hat
Karl Kraus in den Versen :

Auch um vi sich nicht ereignet ,
In nrcjuv Kenntnis dringt ;
Wenn ' ü nur fürs Blatt geeignet ,
Man bringt

formuliert .
Und » venu die . Internationale "

ibrcn Bericht über die ' Versammlung tvS Trotz -
listen » rbahnS in der Pmger „ Urania " mit dem
Titel versieht : „ Pmger Arbeiterschaft rechnet mit
dem TrotzkiSmitS ab " , so lxit wiederum Goetbe
diese Rechenkünste vorausgc setzen und üch seinen
Reim d>rrans gemacht . Denn wie beißt es im
„Fault " :

Aikc- fünf » nd sechs
So sagt die . Hex'
Mach siechen und ackn
llnd nenn ist eins ,
Und zahn ist keins .
Das ist das Hereneimnaleins !

Tos journalistische Gewand für dieses Ein -
malcins sieht so anS :

„ Die Bcrsamnrlung nur . wie die ganze trotz ,
listische Agentur der Konterrevolutionäre , nichts
als eine Hetze gegen die tommninistische Interna
ü. onalc . Die Prager Arbeiterschait macbte das

Austreten UcchzhnS ' unmöglich "

l — ilnd zehn ist leinS : die Persammlimg war

zwar unmöglich gemacht , aber trotzdem eine Hetze
gegen die kommunistische Internationale ) ,

„ und nühtc seine Bcrsammlunzr zu einer Demo » -
slralion gegen de. » imperialistisch : » Krieg , zum
Schutze ees - Salojclvcrbandes und gegen die trotz -
iiltilche Arentiir der Konterrevolution anS . Nr »
baihnö kam überhaupt nickt zu Wort "

( — wodurch seine Rolle als Agent der Konter -
revolullon wohl einwandfrei erhärtet erscheint :
denn diese Tatsach ? — die einzig ? die wahr ut
—. wird ja so nachdrücklich zweimal vernmokt ) .

„ Es wurde ciu Arbeiicrprüsidium gewählt
und c» sprachen eine Recke Arbeiter , die die kon¬
terrevolutionären Umtricibe der Trotzlijtc » ent¬
hüllten " .

< W a s taten sie ? — illljo d. rs ist doch wahr -
listig zehn ml » feine gemacht . Weit und breit
lvar Lei it Arbeiter zu sehen . Weit und breit wnrde
nichts gewählt , nichts gevelwt , nichts enthüllt .
Aber wie sagt dock) Mrphistopheles von der Her ?
Sie mich als Arzt ein HokirSPolirs mache » , da -
mit der Saft dir lvobl gedeihen tann ) . — Folgt
die Mitteilung , daß die Trotztisten die Polizei
gerufen hätten und „ daß die Versammlung ihre

, ?ortfetzung in einer Demonstration durch die
Präger G- asirn gefunden habe .

So sagt die . Hex. und ja ist ' s vollbracht .
Und wir kommen auf die an sich belanglose An¬

gelegenheit nicht deshalb zurück , well wir etwa
der Meinung wären , daß es für die Arbeiter -
chost auck nur im ernserntestcil etwas bedeuten

könne . Iva » ein paar unreife Jungen iiber

Trotzti deirkc » oder brüllen . Auch rnchr deshalb ,
weil wir bisher nicht gewußt hätten , mit Ivelch
treuherziger Miene kommunistische Redakteure
ans eins zehn zu machen verstehen . Wohl aber
hat dieses kleine Ereignis — gerade woge » sei¬
ner Äeringsilgigkeit — eine Prägnanz und Sym -
bollmsi , die einmal auch uns im Enthüllen viel

nrückhalwndere Sozialdemokraten etwas entlnil -
cn läßt . Denn ivährend die kommunistischen Rc -

volntionärc die Enlhülluttgen durch die Mühe
des Niederbrüllcns erkaufen müssen , haben wirs
bequemer . — Wir sitzen dabei » nd sehen zu ;
und was enthüllt sich uns ? Daß Revolution ist .
wenn man Einen nicht zu Wort kommen läßt ,
und . Kampf gegen Fascismus und Kontcrrevoln -
tion . lvcnn man oben „ Abrechnung " und unten
drei Lügen hinschreibt . Und es enthüllt sich uns
ferner , daß eine Arbeiterpartei , die ihren Roch -
wuchs zu so zynischer Schamlosigkeit erzieht ,
nickt mehr lange enthüllen wird : und daß eine
Presse , die das Mittel solcher Erziehuna ist auch
ein Schandgewcrbc treibt ; und daß eine Jugend ,
die bor lauter rotem Rcvolutionsgeist das Errö -
ten verlernt hat , für die wirkliche Revolution der
Arbeiterklasse ein für allemal verloren ist .

K. S . R.

' Jugend mitgemacht . Ter Hunger in der Familie
war oft so groß , daß den Kindern nichts übrig

blieb , als zu betteln . Im Jahre 1870 trat er im

Bergbau als Lehrling ein und ha « schon als

solcher einen Streik mitgemacht . Er diente dann

mehrere Jahre beim Militär , kam dann wieder

zum Bergbau und trat noch in den Achtziger -
jähren einem Bergarbcitervcrcin bei . Schon
damals war er überzeugter Sozialdemokrat und

Abonnent der Parte,presse . Sein Interesse für
die Arbeiterbewegung wurde immer größer , er

ging bald als Referent in Versammlungen hin¬
aus . Als ein Bcrgarbeitervcrcin in Falkenau
gegründet wiu ' dc , wurde Frank Obmann und er

hat für seine Ilebcrzeugung als Agitator gewirkt ,
obzwar er jahrelang ilnilnlcrbrochcn von den

Behörden verfolgt , in seiner Existenz geschädigt
wurde . Aber er ließ sich nicht beirren , er hat im

Falkcnauer Revier seinerzeit erfolgreich in den

Neunzigcrjahrcn die ' Aktion zwecks Hera b-

s e tz u n g der Arbeitszeit geführt , die

schließlich zur Festsetzung der Arbeitszeit im

Borgbau statt mit zwölf mit zehn Stuudcil

sührtc . Im Bcrgarbcitcrstrcik von 1900 ist Franl
an der Spitze gestanden und auch im Weltkrieg

hat er für die Bevölkerung seines Gebietes

außerordentlich verdienstvoll gewirkt . Seit 53

Jahren ist Frank in der Bergarbeiterbewegmig
und in der sozialistischen Bewegung der Arbci -

terschaft tätig und hat in all den Jahren mit

großer Zähigkeit und Idealismus gewirkt . Des¬

wegen kann an seinem Ehrentage Franl der

Glückwünsche de ? gesamten Partei gewiß sein ,
die stolz daraus ist , einen solchen Plann zw ihren

Bekenner » zu zählen .

Ztaatvangestellt « als Zugpferd «. Die Spar -
wl » des Staates ist dort , wo es sich um StaatS -

aug ' stellte handelt , bekannt . Daß sie mitunter

selbst zu Menschenunwürdigem greift , zeigt ein

Beispiel , das n » S aus ( £ 1 bogen berichtet wird :

Dort müssen die Postangestelltcn im Sommer die

Pries , und Paketpost vorn Bahnhofe mit einem

Sioßwagea und im Winter bei Schnee mit einem

Schlitten abholen . Das Postamt in Elbogen ha !

zwar einen Postwagen , aber keine Pferde . Tic

Pferde für den Wagen müssen die Briefträger
selbst abgeben . Das ist aber noch nicht genug .
Als vor einigen Tagen das große Tauwetter ein -

fetzte » nd man infolge der ungünstigen Straßen -
verhältmsse weder den Wagen noch den Schlit¬

ten benützen konnte , mußten die armen Brief -
träger einfach mit Säcken zum Bahnhof gc -

he « , die mit Britssachen und Paketen angefüllt
wurden . Diese s ch w e reu S ä ck e mußte » nun

die bedailcritsiverten Staatsbcdicnstctcn a u s
ihrem Rücken vom Bahnhofe d n r ch

d i c S l r a ß e n d e r S t a d t z u >tl P o st a in t e

schleppen . Tie Postverwaltung in Prag fiihlt
sich aber durchaus nicht bemüßigt , diese metlschen -
unwürdigen Zustände abzustellen . Mehr als ein -

mal schon wurden durch Fremde , die Elbogen
r. issierien und diese Zustände salzen . ' Anzeigen
» ei dem P o st ul i n i it c r i u m in Prag er -

stattet . Bisher wurden Unsummen von Geld

jährlich in diesem Staate für den Militarismus

ausgegeben , zur Entlohnung eines Frachters , der
mit " seinen Pferden den Postwagen versorgen
könnte , aber langt es nicht .

Befreiung vom Religionsunterricht . Nach
dem sogenannten kleinen Schulgesetz vom 13 . Juli
192 : } haben die Eltern das Recht , ihre Kinder

vom Besuch des Religionsunterrichtes sernznhal -
c » r> Srtf » «\f.*

Unblutige Operationen .
Wien , 14 . März . Auf der Klinik Eiselsberg

wurden gestern erfolgreiche Versuche gemacht ,
Operationen ohne Messer durchzuführen , u. zw.
wirb daö Operationsmesser durch eine Opera -
tionSclektrode ersetzt . Der Hanpworteil dieser
Operationen ist ihre Nnblutigkeit und daß
auch nachher keine Blutungen eintreten . Es er¬
gaben sich durchlvegs gute Erfolge .

Waffereinbrnch in einer Grube .

Fünf Arbeiter vermißt .

Hindenburg , 14 . März . Auf der „ Concordia "
Grube wurde gestern nachmittags in 279 Meter
Tiefe eine Arbcitergruppc von sieben Mann
durch hereinbrechende Äassermasscn an ihrer
Arbeitsstelle eingeschlossen . Den Rettungsmann¬
schaften ist es bis jetzt erst gelungen , zwei der
Eingeschlossenen zu bergen , während iiber das
Schicksal der fünf anderen noch nichtö bekannt ist .

Genosse Joses Frank 70 Jahre . Heute
vollendet einer der ältesten , sympathischesten
und aufopferndsten unserer Vertrauensmänner
in Westböhmen , der „ Frank Scff " in Falkenau ,
sein 7». Lebensjahr . Frank wurde am 15 . März
1859 in Zieditz bei Falkenau als Sohn eines
TaglöhnerS geboren und hat eine furchtbare

Der Streik bei d« r Firma Schlesinger i „

Irische » dauert » » vermindert weiter , trotz der am
13 . März 1929 geführten Verhandlungen . $ | C

Firma besteht trotz der steigenden Teuening ans
einem 20 bis öllprozentigen Abbau der Akkord ,

sätze . Zuzug von Arbeitern und Ar .
Heilerinnen nach Bodenbach - Tel .

s ch « n i st fernzuhalten .

Wenn aber Eltern inmitten des Schuljahres ihr
. Kind aus dem Religionsunterricht abmelden

wollten , wurde dies von den Schulleitilngen nicht

gestattet . Nim hat das Oberste Verwaltnngsgcricht
entschieden , daß die angeführte Praxis der Schul -
ämter ungesetzlich ist und daß die Eltern

jederzeit d a s 2k e ch l haben , die A b m e l -

düng aus dem Religionsunterricht
d n r ch z n f n h r e n. /

Roch ein Familienmörder . Aus Brün n
wird berichtet : In Saar tötete der 33jährige
Assistent des dortigen Bezirksgerichtes . Josef
Odchnal , seine 41jährige Frau und seine
11jährige Adoptivtochter . Ter Frau
versetzte er mit einer - Hacke mehret « Schläge auf
de » Kopf und stieß sodann dem Mädchen ein
Küchennlesscr in die Brust . 2! ach der furchtbaren
Tat versuchte er sich selbst das Leben zu nehmen ,
indem er sich das Küchemnesscr in die Brust
rannte . Er brachte sich jedoch eine nur leichte
Verletzung bei . Beim Verhör gab er als Beweg -
gritUd das unheilbare Leiden seiner Fran und die
epileptischen ' Anfälle seiner Adoptivtochter an .
Seine Frau hätte ihn öfter gebeten , er möge ihrem
Leiden ein Ende bereiten .

Die fünfzehnjährige Geliebte erschossen . Ter
•iJTv' fiflif .vi« fC*Xet/tvX . CtfeiXttf Ai >z

mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt , her -
ausrufen . Nach einer kurzen Unterredung , die
alSbald sehr heftige Formen annahn, , zog Hlubik

„ Kopf ,
so daß es zusammenstürzte und nach einigen
Augeltblicken verschied . Hlnbit schoß sich dann
eine Kugel in die Brust und wurde iit hoff¬
nungslose m Z u st a it d c in die Prerauer
Krankenanstalt gebracht . Die Ursachen der Lie -
bestrogödie sind nicht ganz geklärt , doch scheint
es , daß Hltlbik das Mädchen zu überreden ver -
suchte, mit ihn , gemeinsam in den Tod zu gehen ,
da sich ihrer Verbindung unüberwindlich «
Schwierigkeiten entgegenstellten . Das Mädche »
wollte jedoch vom Tode nichts wissen uich äußerte
die Absicht , mit Hlubik zu breche »?. Hlubik hat

schon einmal einen Selbstmord versucht , als feixe
frühere Gellebte ihm die Freundschaft gekündigt
hatte .

Oesfenlliche Fachschule für Frauenberufe in
Aussig . Das Ministerium für Schulwesen und
BolkSkultur hat mit Erlaß vorn 14. Fever 192 ! »
( Zahl : 129 . 951 - 23 - 3) die Sonderklasse mit lnuis

wirtsckafilick - sozialcr Richtung , die bis dahiil pro .
visorisck bewilligt lvar , dauernd bewilligt . Diese
Sonderklasse baut auf die zwei Klassen der Fach ,
schitlen fiir Frauenberuf ? ans , so daß sie alle : ,
Absolventinnen der Fachsckntlen fiir Framnbe
rufe , auch anderer Städte , offen steht . Sie iit
die erste , vorläufig auch die einzige ' derartige
Einrichtung an den Fichschulen unseres Staate ? .
Die Unterrichts,zogen stände der Sonderklasse siiw :
Deutsch , ErzichungSlcbre , ' Rckundheitslehre und
Säuglingspflege , Rechnen , lzauswirtsclwftlich '
Buchsiihrnng und Korrespondenz , Praktikum in ,
. Kindergarten , Formcnarbeitcil . - Handfertigkeit .
Jngendspiele , ' Nahrungsmittellelire , Kochen . Haus ,
wirsschaftliche Uebungcn , Orthopädisches Turnen .
Rhythmisches Turnen , Gesang . He impffege.
Wahlfreie Gegenstände : ' Jscheckifch , Englisch , seine
- Handarbeiten , Stenographie , Sckireibmasckin . - .
Die Absolventinnen erhalten ein besonderes Ab .
gangszeugiiis , ivelches sie befähigt , wirts6 >aftli . ch,
verwaliilngstechnisckseil - Haust ». ,ltungsdicnst in
-Hellanstalien , Fürsorge und Wohtfahrtsonstat ,
ten . Volksküchen und Fremdenpensionen ;>l ver .
sehen und die Stelle eine, - Crziclntrin in Fanti -
lien zu bekleiden .

Bergung von 49 Schiffbrüchige ». Ans
Schanghai wird gemeldet : Ter Bergung ? -
dampfer „ Sancy " hat drahtlos gemeldet , daß er
bei schweren ! Seegang die 49 Manu von der
Besatzung der „ G i c ß e n " an Bord gciivmuicii
hat . die sich aus das Felsenciland Button Rock
geflüchtet hatten und dort ohne alle Lebensmittel
ansbarrcn mußten . Eine Bergilng der Ladung
der „ Gießen " wird von der Leitung des Ber <

gilngsdampfers als unmöglick bezeichnet . Bng
und - Heck des Wracks liegen bereits unter Wasser .

Altoholrazzia in New Jlorf . Vei der erstell
Pröh . bitionsrazzla , di ^ die New ' , ' torter Polizei nas ,
der Äcsctzlverjüng der JoneS - Novellc iiber die neuen

strengen Ztoasen unternahm , drangen Agenien in
vier geheime Restauraina am Proadwav ein . ver «
hafteten neu » Männer und be ' ckla,ziiahm : c» Whist «
Im Werte von etwa SZ. 9V9 Dollar id . :. LAt . VOZ
Kronen ) .

Di « Aolgen der rundlicheren Linie . Nach einer
Meldung ans Paris haben -dort mehr als 209 der
hübschesten und tchlanksten Pariser Mannequins
ihre Z: etlen verloren da sie den an sie gestellte ! !
Ansprüchen als Modell nicht mehr entsprechen , well
die jevt b- srischendc Mode rundlichere Linien cr -
s. ' - . dcrt . Tie entlassenen Mannequins Ivetten beim

. Handelsgerich : eine Klag : gegen ihr : Arbeitgcb . ' -
clnbringen .

Wicderetugesiihrte Züge . Tie Stoatsbahndire . ' »
tion Prag - Nord teil : mit : Ab 15. März werden die
Schnellzüge Nr . 31/32 Prag —. Kometau und
retour und die Schnellzüge Nr . . 33/34 Kontotan ~
Eger und zurück wieder verlehrcn . ebenso die Per -
soncnzügc Nr . 1100 Prag —Zteichenderg , III »
Turnau —Prag - und 1903/1994 . Stomotau —
W eipert und zurück .

Gemilderte Barbarei . Auf Grund des neuen

serbischen Strafvollzuggesetzes sind dieser
Tage allen Gefangenen , die nach dem serbischen
Strafgesetz zu schwerer Kerkerstrafe verurteilt
und in Ketten gelegt waren , die Ketten abgenom -
wen worden .

Ei » weiblicher Räuberhaupluiann . In
I u g o s l a w i e n wurde eine Räuberbande

festgenommen , die aus sieben Frauen und sechs
Männern bestand und von einer Frau Milien
D u j a k o lv i t s ch kommandiert wurde . Die
Bande hat seit drei Monaten die Umgebung von

Belgrad unsicher gemacht ; im vergangenen Jähre
beging sie über 29 Raubüberfällc . Die Anführe -
rin D it j a k o w i t s ch entfloh im Alter von
13 Jahren dem Elternhausc , weil sich die Eltern
ihrer Heirat widersetzten . Sie hatte mehrere
Klassen eines Lyzeums in Belgrad absolviert : in
Paris machte sie einen Handclskursus durch .
- Hier kam sie iedoch auf Abwege und wurde Riit »
glied einer Apachenbande . ' Nach dreijährigem
Aufenthält in Paris kehrte sie nach Belgrad zu -
rück und organisierte dort eine eigene Ränder -
bände . Auf ihre Spießgesellen übte sie eine »

großen Einfluß aus .

StoüentoYlt .
Prager Kurse am 14 . März .

(Seli) Satt

. . . lU51 . lv 1355 . 15
. . . «10 . 28 802 . 78
. . . - 108 . 32" - 160 . 520

048 . 70 950 . 70
183 . 60 ' - 101 . 26 "
176 . 48 " ' 177 . 28 "

83. 7. 1 33 . 83
131 . 71 132 U

ink 60 . 12 50 47
10Q PenyöS 087 . 02 ' " 35g . >2"

volmsche Zloty 377 . 60 370 60
100 478 . 87 " J 476 . 370

100 hoUändifckn Golden
100 Reichsmark . . . . .
| 0O Belms :
100 Schweizer Franks .

. t Pfund Sterling . .
t ' - 0 Lire

i Dollar
10 » tranzosssche Franks
100 Dinar . .
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gewillte AibeitertirlaM .
Von Dr . M e tz I, Advokaten i » Dnx.

Der 1. Mai ist der Stichtag fi' tv de » An

fpriich chhieelchee Arbeiter auf einen bezahl icn
grlaub » N Jahre 1. ) - . ) und es ist datier sckto »
jetzt angezeigt , a »f die wichttgsiei , Bestiniinnuaen

' pcs Nrlaiibsgesetzes an,merlsa » i zu mache » , damit
jeder Arbeitnehmer , soweit sich das Gesetz aus
ihn bezieht , feststellen kann , ob er in diesem
gahre »rtauböberechtigl ijt nnd wie er sich den
Urlaub z » sichern hat .

Nach dem Gesetz vom 1. April 1925 , Fla 67
gebührt den dauernd angestellte » Arbeitnehmern
cin Urlaub , fall « sie am Stichtag , das ist der
1. Mi ( in der Landwirtschaft der l . November )
bereits 1 Jahr ununterbrochen im , ' etriebe in
Verwendung sind » nd die Arbeitszeit eingehalten
hoben . Eine Unterbrechung der Arbeitszeit durch
Krankheit , Militärdienst und gewisse andere nicht

ocrschnldete Hindernisse , kann den Anspruch nicht
beeinträchtigen . Wichtig ist, dag eine ans anderen
Gründen erfolgte Unterbrechung des Arbeilsver
bältnisfeS , falls diese Unterbrechung nicht länger
ols fi Wochen dauert auch nach dem Stichtag
(1. Mai ) aufgearbeitet werden kann . Dauert die
Unterbrechung länger als (5 Wochen und fällt
diese Unterbrechung in die Zeit zwischen dem
j. Mai deS vorigen und dem 1. Mai des heimgen
Lahres dann verliert der Arbeitnehmer für das
lausende Jahr im allgemeine » seinen Urlaubs -
onsprnch . Soll der UrlaubSanspruch bei einer
Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses von weni -

per als (5 Wochen gewahrt bleiben , dann mich
die weitere Voraussetzung erfüllt sein , da « der
Arbeitnehmer in der Zwischenzeit bei keinem
anderen Unternehmer besänftigt war . Die Ur¬
sache einer nicht länger als 9 Wochen dauernden
jlnierbrcchnng des Arbeitsverhältnisses ist hiebe !
ohne " Bedeutung ( insoweit nicht Krankheit , Mili¬
tärdienst etc . vorliegt ) und kann auch im Streik
oder in einer Aussperrung gelegen sein ; dasselbe
gilt von einer durch höhere Gewalt hcrbcigesühr
tcn Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses , falls
sie nicht die Person des Arbeiters selbst betrifft .

Wenn also ein Arbeiter ;. B. am 1. Mai
1929 bereits 1 Jahr im Betriebe steht , jedoch
mit einer Unterbrechung vom 15. März bis 15 .
April 1929 die durch Streik oder Zlnsfperrnng
hervorgerufen wurde , sodann die Arbeit bei dem¬
selben Arbeitgeber wieder fortsetzt , so steht ihm
»ach ' Abarbeitung der unterbrochenen Arbeitszeit ,
in unserem Aalle somit am 1. Juni 1929 der
UrlaubSanspruch für das Jahr 1929 doch zu .

Eine weitere wichtige Bestimmung ist, daß
der Arbeitnehmer den UrlaubSanspruch verliert ,
wenn er vor Antritt des Urlaubes vom Arbeit¬
geber aus Gründen entlasse » wurde , die zur
sofortigen Lösung des Arbeitsverhältnisses berech -
igen , z. B. wegen Veruntreuung - , Unstttlichkeiteu
hu Betriebe efc . Andererseits bleibt dem ' Arbeit -
uebmer der Anspruch gewahrt , wenn er aus wich -
ligen Gründen daS ' Arbeitsverhältnis gelöst hat ,
zum Beispiel wegen Mißhandlung , Unsittlichkcit
des Unternehmers gegen den Arbeitnehmer , sowie
ans den weiteren im § 82 » der Gewerbeordnung
angeführten Gründen .

Die Dauer deS bezahlten Urlaubes beträgt
Ii Tage pro Jahr , die sich nach Ablauf eines

19jährigen Arbeitsverhältnisses auf 7 Tage und

nach 15 Jahren auf 8 Tage erhöht , vorausgesetzt
allerdings , daß das Arbeitsverhältnis ununtcr -

brachen andauert . Für Lehrlinge gilt eine ' Ans -

nahmsbestimmung . Sicht ein Lehrling bereits
ein halbes Jahr ununterbrochen bei demselben
Arbeitgeber in Verwendung , so gebührt ihn , ein

bezahlter Erholungsurlaub in der Dauer von
8 Tage ». Das Urlanbscntgclt Wird nach dem

durchschnittliche » Verdienst der letzten 1 Woche »
vor Antritt des Urlaubes berechnet , wobei auch
die vereinbarten Zulagen zu berücksichtigen sind .

Dieses Urlaubsgesetz gilt übrigens nicht für
Saisonarbeiter , land - und forstwirtschaftliche Ar
beiter gegen Taglvhn sowie Heimarbeiter . Für
jene Gruppen von Arbeitnehmern , für welche

La; grahe Schlafen im Schlamm
Wenn der Winter über die Erde rast , die

Millionenstädte Heere von Arbeitslosen mobili¬

sieren , um der Schneeverwchiinge » und der Ver¬

eisungen Herr zu werde », wen » Inseln durch

Schnee - und Eismauern vom Festland abgeschlos
sc » sind , kleine Gcbirgsdörfer in Schneednnen

begrabe « liegen und jede Verkehrsmöglichkeit zur
höchst problematischen Erscheinung wird ; dann

erschauert unwillkürlich der Mensch vor den Ur -

kräften und denkt besorgten Herzens nicht nur

ein sich, sondern auch an all die Lebelvese », die

im Sommer den Ton der ' Munterkeit in die

Natur brachten .
Alle schlafen nicht , manche leiden bittere

Not niid die da schlafe », wie geht ' s denen ?

Die Masserfrösche , deren nächtliches Kon -

Zcri die halb humorvolle , halb ärgerliche Schlaf -
Unterbrechung für den städtischen Souuuerfr . sch -
lcr bedeutete , schlafen im Schlamm . Ihre grüne »
Gestalten sieht man nicht mehr am Teichufer ent -

langhuschen und bei der geringsten wirkliche »
oder auch nur vermuteten Gefahr ins Wasser
springen , nein , sie schlafen und das sogar rocht
lange, am längsten von allen Fröschen . An

Nahrung haben sie tüchtig vorgelegt , sie y. f
Kannibale », die kleine Gras - , nnd Laubsrotche
berspeiscii . Diese , denen wir fälsatucherweite die

Gabe des Wetterpropheten angedichtet Haoen ,

sahen , sobald sie das Laichgeschäst im Wasser be¬

endet hatten , de » ganze » Sommer auf den » ho -

neu grünen Bäumen , » nd zwar bei giltem Wet^
lcr auf der Oberseite » nd bei schlechtem We. tcr

an der Unterseite der Blätter . Zu stheil bekam -

nien wir sie selten , sind sie doch durch ihre schorn
grüne Färbung unserem Auge gegenüber vor¬

trefflich geschützt . Und wenn wir im Freien env -

Erhalien
Sic sich Ihre Zähne !
Unzählige richten sie langsam , aber

sieher zugrunde durch Zahnpasten , die

zur Zahnpflege völlig ungeeignet
sind . —Kennen Sie die Odol - Zahn

pasta ? — Wer sie einmal versuchte , will

nichts anderes mehr verwenden , denn

Odol - Zahnpasta schont Ihre Zähne ,

macht sie blendend weiß und

schmeckt angenehm erfrischend .
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nomine » lxttte ; sie hatte ihr Gesicht in die Händ
vergrabe » , sprach halblaut Gebete , dann schaute
ie mich plötzlich an , und als ob sie meine Ge -
danken errate » hätte , paäie sie mich bei der

Hand » nd rief : „ Niemand darf über sei » Lebe »

verfügen . Was Gott will , das wird geschehen ! "
In diesem Augenblick vergrößerten sich die

Flammen über uns , da » » tauchte plötzlich ein

Malrose ans und rief uns zu :
„Unglückliche , was tut ihr dort ? Folgt mir ! "

Ohne viel zu überlege », spränge » wir auf ,
folgten dem Matrosen .

Er kletterte auf eine Schimrlcitcr , sprang
dann aufs Dach einer Egnipdgc ab . Ich sprang
nach , die ?llte folgte meinem Beispiel . Von die¬

ser Equipage sprang der Matrose anss Dach
der zweiten und so weiter . Wir folgien ihm und
kamen so zum Sihiffskiel , wo alle tj <assag : ere der -

sammelt waren . Die Matrosen liehe » da « große
Rettungsboot Herunter . Ich blickte aufs Reer

» nd sah in der Ferne Felsen , die sich in der Nähe
Lübecks befände » . Ich konnte nicht schwimmen ,
als >ck, aber die Felsen sab , da lwtte ich die feste
Ucberze »g»»g, daß ich gerettet werde . . . . Ich
wollte nicht zur Stelle gehen , wo die Menge sich
drängle , um die Stiege zu erreiche », die zum
große » Rettungsboot führte — dort waren

Greise , Franc » nnd Kinder — schritt auf die
linke Seite und sah in den Wetten da « zweite
Nclliliigöbvot schaukeln . Zwei Matrosen fordcr -
tcn uns aus ins Boot zu springen . . . Das tvar

nicht so einfach . Endlich entschloß ich mich . Ich
hielt mich an der Ankcrlette fest , wollte schon den

Sprung wogen , als plötzlich eine schwere Last
auf mich siel . Eine Frau packte mich am . Hals ,
blieb an meinem Rücken hängen . Im ersten
Augenblick wollte ich sie über meinen Kops ab -

werfcn . aber dann hielt ick, mich zurück . Durch
den Anprall stürzten wir ab . Zu meinem Gluck
bemerkte ich irgend einen Strick , Packte ihn , und
da sah ich , daß wir über dem Rettungsboot
schwebten . Ich schloß die Augen , sprang ab und

fiel mit meiner Last direkt ins Rettungsboot .
Meine Begleiterin war ohnmächtig . Ich legte sie

auf de » Boden des Bootes , blickte auss Schiff .
Die Franc » standen am Verdeck und blickten

angsterfüllt ans das Boot .

„Springt ! " , rief ich und hielt meine Hände
breit . Bon de » drei Damen , die am Verdeck stau -
de », entschloß sich bloß eine zum Sprung . Ich
sing sie auf . Daun begannen wir zu rudern .
' Man rief uns von oben zu : , „ Koninil bald mit
dem Boot zurück ! " Endlich erreichten wir das

Ufer » nd almetcn erleichtert auf . Nun penoelc n
beide Rettungsboote zwischen Ufer und Sch' ss .
Von den Passagieren waren acht Personen er¬
trunken . Unter den gerettete » Personen b - fand

sich eine junge hübsche Dame mit ihre » vier
Kindern , Mädchen und Aufseherinnen . Sie ivar

bloßsüßig stand mit nackten Schulter » da . Ich
spielte den Kavalier und gab ihr meinen Nock ,
meine Schuhe , lief in den Ort , holte einen Wa «

gc », setzte sie mit den Kindern und Mädchen hin¬
ein . Ter Wagen fuhr fort und ließ mich allein
am Ufer zurück .

Unser Schiff brannte weiter . Ich hätte nie -
mals geglaubt , daß so ein Ricscnschiss so rasch
verbrennen würde . Zu meinem Glück fand mich
ein Fuhrmann , der mich für drei Dukaten nach
Lübeck brachte . Dort begegnete ich den Schiff -
brüchige » und wir fuhren gemeinsam nach Harn -
bürg . In . Hamburg trafen - wir einen Adjutanten
des Zaren Nikolaus , I. , der uns eine Spende vo »
290 . 900 Rubel überreichte . Ter Zar befand sich
auf der Durchreise in Berlin ' , hörte von dem

Unglück und wollte ii »S I ) clfen . . Wir beschlos -
seil , das Geld den Dame » zur ' Verfügung zu
stellen , den » damals hatte jeder Russe , der » ach
Deutschland kam , Kredit . Fetzt sind die Zeiten
anders . Was die alte Köchin anbelangt , die sich so
über die Rettung meiner Seele Iii »» uerie , >o
Hab ich sie nie mehr gesehen . Tie ist wahrschein -
lich ertrunken oder verbrannt , aber zweifellos
ist sie ins Paradies ausgenommen worden .

Teulschk »clxrlctzuna no » M H ! rs dl in a » ».

Herbst das Wasser , um sich zwischen Steinen ,
Moos und Wurzelwerk zum Winterschlaf zu vcr -
kriechen . Mau hat von diesen ungeschickten CaiiN

gütiger » nach recht ungünstigen ' Winten völlig
verschrumpelte Exemplare gefunden , in die doch
die Lebensgeister zurückkehrten , sobald man sie
ins Wasser tat . Der Flußaal , der nicht mit dem
Seeaal zu verwechseln ist, schläft im Winter im
Schlamin . Wenn er wach ist , ist er immer ' ehr
hungrig und da er nur ein kleines Maul hat
iFischc mit kleinem Maul werden nie vom L' bcii

besonderes begünstigt ) , muß er zum Aasfresser
werden . Auch liegt im Winter die Schleie im
Schlamm , im Zustand balber Erstarrung . Der
Schlamm ist stets ihr Element und sie buddelt
sich so fest in ihm ein , daß darum , ihr selbst zum
besonderen Glück , verwöhnte Fikchscinschmeckcr sie
verschone ». Das FliißkrebStveibchc » trägt seine
Eier , die es bereits im Herbst gelegt hat , ans in -
stinltiver Angst vor den Unbilden der rauhen
FalircSzeil den ganzen Winter » nterm Schwanz .
Die Krebse sind streitbare , nervöse Kerle , die sich
bei ihre » ritterliche » Duellen oft ganze Glied -

maßen abzwacken , ohne die sie freilich we ' ler
leben . Der Flohkrebs schläft in Sand » nd
Schlamm , er ist im Winter schwer zu finde »
und wen » er sich im Frühjahr herauswagt und
mochte selbst auch etwas vom Lebe » Italien , datin
ist er das Fifchfutter nach vieler Manier Be¬
hage » . Ebenso schlafen die Ri ckeiischwiniiner
«die nicht zu den Tapetenflundern , lmdern zu der
Familie der Wasserwanzen gehöre » > Schlamm .
Sobald sie erwachen , machen sie sich über die
Fischbrut her . Wie ja eben das ganze Ticrleben
ein ewiges Fressen nnd Gefressenwcrdcu ist, ein
Zustand , den wir Menschen mit „ erhabenen
Frieden in der ' Natur " bezeichnen .

Erna B ü s i ii g.

besondere Gesetze bestehe », kommen gleichfalls nur
die beimideren gesetzlichen Bestimmungen und
mcht das Gesetz vom !!. April 1925 , SI . 97 , in
Betracht . Dies gilt z. B. für Handlungsgehilfen ,
Bergarbeiter nnd einige weiteren Arbeitnehmcr -
katcgorien .

Wichtig ist schließlich noch , daß der Urlaub
in der Regel in der Zeit vom 1. Mai bis Ende
September anzutreten ist und daß während des
Urlaubes nicht gegen Entgelt für einen anderen
Unternehmer gearbeitet werden darf , da sonst
der Anspruch auf Bezahlung der Urlaubstage
verloren geht . Der Urlaub ist von den Arbeit -

nehmer » anziisordernj wird der Urlaub nicht
angetreten , so wird dies als Verzicht angesehen .

Die Erteilung deS Urlaubes erfolgt durch
die Betriebsleitung , die aber das Einvernehmen
mit dem BelricbSanSschiiß bzw . dem Vertrauens »
mann der Arbciliiehmcrschaft zu suchen bat . Es
ist Pflicht der BetriebSanSschüsic , rechtzeitig Vor¬
schläge für eine Aufteilung der Urlaube der Be -
tricbSleitiing vorzulegen . Das Urlaubsgesetz stellt
zwingendes Utecht dar , so daß etwaige für den
Arbeitnehmer schlechtere Abmachungen ungültig
sind . Die Gewährung eines bczahlieu Urlaubes
ist selbstverständlich cinklagbar .

Brand am Msf .
Ei « verschollenes , persönliches Erlebnis von Iwan Turgenew .
Das Ivar im Mai 1838 . Ich befand mich

mil vielen Passagieren auf dem Dampfer „ Niko
laus I . " , der zwischen Petersburg und Lübeck
verkehrte . Da zu jener Zeit die Eisenbahn ? » fast
gar mcht bekannt Ware » , so zogen die Reisende »
den Seeweg vor . Viele nahmen auch ihre rigc «
nen Equipagen mit , um dann die Reise in
Deutschland und Frankreich fortzusetzen .

Bei uns ans dem Schiffe befanden sich 28

herrschaftliche Equipagen . Wir waren etiva 289

Passagiere , darunter 2«) Kinder . Ich war damals
19 Jahre alt und fiihlle mich auf dieser See -
reise sehr wohl . Auf dem Schiffe befanden sich
auch einige Damen , die sehr hübsch waren . Ter

größte Teil von ihnen ist leider gestorben .
Meine Mutter Warwara Pctrowna lieft mich

zum ersten Mal allein fort , ich mußte ihr das

Versprechen geben , daß ich mich brav aufführen
und daß ich keine Karten spielen werde . Das

letzte Versprechen habe ich nicht gehalten : Noch
am selben Abend war im Schiffssalon eine Ver -

satiiiiiliiitg . Es wurde Bank gespielt und das
Geld rollte nur so über de » Tisch . Einer der

Spieler , der sah, daß ich abseits stand , schlug mir

vor am Spiel teilzunehmen . ' Als ich ihm den
Grund meines Zurückhaltens erklärte , lachte er
laut ans und teilte seine » Freunden mit , daß er
einen Schatz gefunden habe : einen jungen Man » ,
der » och nie eine Karte berührt habe » nd daher
ein Glückskind sein müsse .

Ich weiß nicht , wie das geschah , aber zehn
Mitlitte » später saß ich hinter dem Kartentisch ,
( Kitte Karten in der Hand und setzte wie wild

draus los . Das Glück war mir hold : ich gewann
eine Partie nach der andere » und bald lagen

einige Häufchen Gold vor mir . Ich war über »

zeugt , daß ich mit einem Schlag reich werden
würde .

Plötzlich wurde die Tür des Salons aicfge -

risse », eine Dame rief mit zitternder Stimme :

„ F e u c r " und brach dann bewußtlos zusammen .
Wir sprangen alle auf . Ter Tisch mit dem Geld

fiel um , aber kein Mensch kümmerte sich darum ,

Wir liefen alle ans dem Salon hinaus . Die

Stiege ivar voll Ranch . Ii » Kohlenraum war

ei » Brand ausgebrochen . Dnukelrote Glmen
flammten UNS entgegen . Dicke Rauchwolken mit

Flammen vermischt , zeigten sich ans den Schiffs -
schloicii. Eine Panik setzte ei ». Man sah . daß
die Passag - erc das SelbsterhaltungSaefühl ersaßt
hatte . Ich packle nervös die Hand eines Matro -

sc», versprach ihm 1000 Rubel , wenn er mich
rette » würde , aber der ' . Matrose riß sich los und
eilte davon , ohne sich n >» mich ztt kümmern .

Nichts ist tragischer , als ein Brand auf
einem Schiffe . Ei » Brand auf offener See ist
furchtbar . Ich sah , wie ein reicher Gutsbesitzer
voll Schreck ans die Knie fiel , z » Gott betete , als
aber das Wasser das Feuer ein wenig dämpfte ,
so sprang er ans und rief uns zu :

„Kleiitglänb ' ge. glaub ! ihr , daß der russische
Gott nits verlasse » wird ! "

Als aber ein paar Minuten später die Flcim
Uten mit neuer Stärke ausbrachen ? fiel er wieder
auf die Knie und . betete weiter . Ucberlianpl
herrschte , aus dem Schiffe Unruhe , Angst und

Verzweiflung . . Nur der Mut des Kapi äi,S rettete
uns das Lebe » . Ter Kapitän änderte in einem
Moment , wo man zu den Maschinell kommen
konnte , den Kurs des Schiffes und befahl dann
den Matrosen die Degen blank zu ziehe » und
jede » erbarmungslos niederzustechen , der es wa -
gen würde , selbständig die Rettungsboote ins

Wasser zu lasse ».
Die Matrose » — Däne » mit energische »

Gesichtern — flößte » Respeckt ein Da ei » ziem¬
lich starker Sturm war , so verbreitete sich das
Feuer immer mehr . Ich » mß gestehen , daß die
Männer weniger Mut zeigte » als die Frauen ,
die das Feuer mitte » in der Nacht überrascht
hatte . Sie standen da . ganz notdürftig bekleidet ,
in Decken gehüllt und erschienen mir als E n ge l.
die d» r Himmel gesandt hatte , um uns Mut zu¬
zusprechen .

Ich fand einen Unterschlupf auf einer äuße¬
ren Stiege , wo ich mich niederließ . Mil Schrel -
keii sah ich die Flap » » e » und dachte : „ So >ung
mußt du sterbe », so elend zu Grunde gehe »! " Un¬
weit von mir saß eine alte Frau , scheinbar eine

Köchin , die ihre Herrschast inö Ausland mitge -

ich eilten Laubfrosch aufgespürt haben , dann hat

r ganz sicher keine Filmstarallurcn und läßt si

ewundern , sondern rettet sich bor unserer Aus -

ringlicktkeit vurch eine » großen Sprung , der : ( ; »

anz bestimmt für tut « wieder ins Unsichtbare
»tfiihrt . Doch bevor das grüne Laub ' in Sun -

em Regen zu Bode » raschelt , verläßt der Laub -

rosch die gastliche » Bäume . Auf dem Erdboden

»cht er » ach Löchern, ttnt sich dort zum . Winter -

ihlaf zu verkriechen . Laubfrösche hält man be -

anntlich gerne und auch mit sehr gutem Er -

Kge in Terrarien . In den große » Terrarien ,

ie de » Schanaqnarien angegliedert sind , wer -

eil alle Winterschläfer , da die Besucher sehr zu

lecht immer etwas zu sehen habe » wollen , durch

Lärme wachgehalten . Läßt mau in Zimmer
Marien , die man nicht gleichmäßig warm Hai -

m kann ödere will , die Tiere ihrer Natur ge -

näß einen Winterschlaf halten , so »i »ß man sie

orher sehr gut füttern , damit sie im Frühling
zicder erwachen . Die Unteil , die von allen

ilciischcii . die infolge einseitiger Bcrnfsbelastl . i . q
nd dem Ncitnrenttvöhiitsei », die in der Schule
slichtgemäß genossene Natiiraeschichte verlernt

oben , zu den Fröschen gezählt werden , können

oirllich nette Hausgenossen sein . Sobald das

' aqeslicht erloschen ist » nd der Kuüurtucnsch sich

iir sein Zimmer der künstlichen Beleuchtung l ' c-

ient , rufen die llnlett . Das Männchen erhebt

eine' Stimme zu diese», eigenartig »ielanchi ' ' i -

chen Ruf , den die Wissenschaft als einen dntnp -

im GlaSglockenklcmg bezeichnet, , während oas

Leibchen meckert . Etwas wehmütig stimmen
lese Rufe einen empfindsame » Menschen gewiß ,
iariiin aber ausgerechnet der uukeurnf Unglück
edente » soll, bleibt ein in seiner Begründung
tcht zu erforschender Aberglaube . Im Winter

st die Unke verstummt , dem , sie, die sonst in und

an stehende » Gewässern lebt , schläft dann in Erd
löchern oder im Schlamm . Dabei ist zu beden¬

ken, daß , selbst wenn das Wasser eine Eisdecke

Irägt , der Aufenthalt im Wasser immer wärmer

ist , als ans der Erde , zumal , falls diese keine
dicke Schneedecke aks Schutz trägt . Der schür,e
Fcnersalamaiider sieht von jeher unter der Un¬

gunst fälschlicher menschlicher Anschauungen ,
. - roher hielt man ihn für nnberbrennlich und

sah ihn daher als ein * Lösch,uittel bei Feuer an .

Jetzt , Ivo der tierhnngrig gewordene Stadtmeiisch
selbst recht plump kriechende Lebewesen als Zim -
inergenosseii liebt , steckt man ihn , ein reines
Landtier , in ein Aquarium . Er hat aber gar
nichts mit dem Wasser zu tun . das Weibchen

legt nur im Frühjahr seine Eier dort ab , aus
denen sofort die Jungen schlüpfe ». Tarnt « sagen
etliche , der Salamander ist ein lebend gebären -
des Tier , während andere Wissenschaftler sagen ,
zu dem Vorgang des Lebendgevärett gehörte ans
jeden Fall ei » viel festeres Berbundeniein zwi -
scheu Muttertier nnd Nachkoninzen . Ria » kann
de » Salamander , sobald man für genügend
Feuchtigkeit sorgt , im Terrarium halten . Hält
man ihn zu warm , verschrnmtzelt er , wird matt
und stirbt . Ist aber durch die Feuchtigkeit der
Boden muffig geworden oder hat etwas zu oiel

verabreichtes Futter gesäuert , dann bekommen
die Tiere Pilze , die ihnen das Schwänzende oder
die Gliedmaßen abfressen . Faßt man den Feuer
salainauder scharf an , und er gerät in Erregung ,
sondert er daö giftige Salamandrin . ib. Weiß
man ihn jedoch zu behandeln , hat man selbst in
Terrarien seine Freiide an ihm » nd kann logar
van -

trächtig eingefangenen Weibchen etliche
Junge großziehen . Die Kamm - » nd Teichtnoltlie ,
bei denen die Männchen im Hochzeitskleid n,

fabelhaft schön aussehen , verlassen bereits im
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Kunst und Wissen .
„Lei Bohdme " , mil Hindrrnissvn : l »c^o iouört

trank , St » Mo vom 2! aiionalcheater sprang licbenS

würdig tin : boivmrdernswcrie Leistung m> fremd

sprachigen Drt ; ober der machlt Ivohl Innere An

teilnahmt schwer , weshalb wirderunt der cdle , große
Ton irgoitMiw aiti - dem Leere » zu kommen schien .
Biel Seele » reg » ng iv. ii da übrigens nirgends zu
iehcn » nd an höre ». Herr Kapell meiste r S i » a c r

behandalte de Partitur vrii Llnstond . aber ohne

Ansschwnno . an sehr trat Ni5 Süßliche vor dem

Süße » , Malle » vor Rührandcm , Seiiliment vor

Gessrbl . Fräulein Kramer lang ihre Mim ! warm
und frinrnrfiiftf ) , Fräulein Sch n lz - Grsen l oh r

hatte ein paar entzückende Augcnblicle , Hajv » .
Füllt », Andersen , alle » lnkanni gui , aber alles ein

wenig Imirichtig . Ter » ist bedauerlich , da unsere
Oper deizcit ja übenh,n >4>t fast nnr Verdi und

Pnccinj kennt , Tazn braucht c:- natürlich anlli »ich ,
des O<per »chet ' s , der nur »ichr Mast am Pult z »
sein schein : , <i.

Cftifa Mlässner lviib demnächst vi einem fitr,cit
Gastspiel am Deutschen Theater erscheinen . Ihrem
( rillenrbla g aHören nnicr anderem an , Hcrrmann
Voll che r vom Verlincr Staatsibealer . Ernst
Prüll ! vom Doittschrii Theater Verlin . Erich
Möller vom Lessingchcatcr Berlin , Helene Kon »

schcwska vom Künstlerthcater Berlin . Der Spiel -
plan mnfaßi zwei Lustspiele von Arthur Landsber

per und Fritz Fried manir - Freterich , die in tveiteste »
Kreisen bokannl sind ,

Spielplan des Neuen T« utfchen Theaters . Frei »
tag , 7H Uhr <184 —2 ) : „ D r e! g r o >' ch c n o p c i " .
Samstag , 7 Uhr . Gastsp , Emmy S t n - m <135 —3 ) :
„ Uschi " . Sonntag . 11 Uhr : Konzert Singverein ;
2) , Uhr : „ Herzogin von Chicago " : 7 Uhr .
Gastspiel Emmy Sinrm : „ Uschi " . Montag . ' •

Uhr ( 137 —1 ) : „ Lohcngrin "

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag - lKnliur
verband ) : „ X V) 3 " , Samstag , uenemftndierl :
„ I > ra c n dfren n de " . ' Sonntag , 3 Uhr : „ Die
Frau , die jeder snllit " : 7 ' s Uhr : „ Jugend
f r c ii ii b e", Montag : „ X fl Z" .

Aus der Partei .
Jnqcnvbcwcaunq .

Sozialistische Jugend . Prag . F r e i I a g. den
15, ös , im Gcc Speisesaal heiterer Gnippciiabcnd .
Beginn halb 8 Uhr . Vorher Sprcllichorprobc für
Wien . ' Stellet Euch pünktlich ein und bringci Lie »
derbücher und Mnsiknrstriiniente mit . Gäste sind
hrrzl . wINkomnien . — Montag , den 18, dS, im
Gcc . Speisesaal Mnsilkprobe ( 7 Uhr ) , anschlic »
ßcnd Sing und Spicloibend . — Sonntag , den
17, d». nehmen alle Jugendlichen an der von der
Partei vcraiistaliclcii Vorführung des , „ Kras »
s i n " - F i l in c S im Wvan - Urania - Kino teil ( halb 11
Uhr vorm, ) , .

SM« Söiei * mtMw
Vom Arbetter - Turn - und Sportverbaud .

Tic Bniidcvspicllcitung für Fußball des Arbei¬
ter Turn und Sporlvcrbandcs gibt folgende Fuß -
ballabtciluiigcn oder - Klubs als gesperrt bekannt :

Reichender », Kreibitzthal , Kratzan , Nieder -
Berzdorf , Morchcnstern , B. - Leipa , Gablonz ,

Röchlitz , Johannestal . Ketten .

Es besteht die Möglichkeit , daß einige Vereine
vielleicht unter anderem Ortsnamen Spiele herbei -
führen wollen . Für diesen Fall diene znr Richl -
schnür , daß im ganzen Bundesgebiete Spiele ans der
Umgebung vo>. Kratza » — Fricdland — Rcichcnberg

Studentenversammlung .
Aktivistische krfolge - bei der nationalen Studentenschaft .

sondern höchstens ihre Einrichtung snbvcntionic -
ren könne . Gleichzeitig aber verspricht der Schul -

minister , daß der Staat den
des f

'

Vellen

Mittwoch fand im Gebäude der juristischen
Fakultät der Universität eine vom Verein
„ D e u > s ch e S t u d c n l c n f ü r s v r g e " einbc - '
rufenc Siudenienversammlung über das Thema
„ Studentische W i r t s ch a f t s f r a g e n "
statt .

Nach einer Begrüßung durch die R c k-
loten der beiden deutschen Hochschulen crstltt -
tele der Vorsitzende des Vereines N r v f. T s ch c r -
m a k - Seh sc ncgg ein einstehendes Referat
über die Tätigkeit dieses studentischen Wirtschafts -
körpcrö , in dem Vertreter aller Richtunsten der
Studentenschaft mit Professoren paritättsch zu -
sammcnarveiien . Ter Vortragende gab ein Vild
der durch behördliche Schikanen und
m a n g e l n d c s Verständnis oft bchindcr -
ton Arbeit der Sindcntensürsorge . Von den im
Budget für Zwecke der sozialen Studentenfür -
sorge ausaesetzten 10 Millionen . Kronen erhalten
die deutschen Studenten in Prag und Brünn
300 . 000 . —, also nur ein Dreizehnte ! , wäh -
rend sie auf ein Viertel bis ein Drittel Anspruch
hätten . Die früher erheblichen Zuwendungen der
deutsche » Selb st vcrwalt » n gskörper
gehe » infolge des Grmcindefinanzae -
festes stark zurück . Tie Intervent - . »en bei de »
Parteien haben nicht de » geringsten Erfolg ge -
babt . Die Sindcntensürsorge leidet auch unter der

überflüssigen Konkurrenz der sogenannten
„ J tubente ii Hilfe ( welche von der völkischen
Sttldentenschafl unter der MaSkc einer allgcmci -
neu studentischen Organisation gegründet wurde ) .

Die Stellung der sozialistischen Studenten
legte hierauf Gen . N c u Wirt h dar , welcher
einige besonders charakteristische Tatsache . » her -
vorhvb , die deutlich zeigen , wie die deutsche Stn -

dcnlcnfürsorgc benachteiligt wird . Während die

russische n wcißgardistischen Studenten Jahr
für Jahr Millionen erhalten , müssen sich die
deutsche » mit ein paar tausend Kronen begnügen .
Ihre berechtigten Forderungen werden mit leeren
Ausreden abgetan . Eine staatliche Unterstützung
für den Bau des notwendigen neuen Studenten -
Heimes will die Regierung mit der Begründung
ablehnen , daß sie nicht den Bau solcher Heime ,

»!!

Abgang beim Bau

privaten Hochschulintcrnats in Bratislava

t werde (!). Die deutschen Parteien , welche

verpflichtet waren , etwas für die Studenten zu

tun , reden nur , am meisten die Rcgicrungspar -
tcicn . Attch von den völkischen Studenten wird

die „ Studcntcnfürsorgc " , eine von den akademi¬

schen Behörden ins Leben gerufene Organisation ,
in böswilliger Weise geschädigt . Zum Schluß er »
—- - —

cr f| crklärte Gen . Nciiwirth , daß cö in
der Studentenschaft selbst liege , ob

c a »
er bisherige

Zustand der Teilnahmslosigkeit der Oeffentlichkcit
und der Schädigung der Stndcntcnfürsorge durch
einen Teil der ' Studenten selbst weiter bestehen
solle.

Es erregte das größte Befremden der sozia -
listischen Studenten , daß entgegen den gcirvf -
feilen Vereinbarungen nach einem in Abwcscn -
bei ! der sozialistischen Vertreter gefaßten Be¬

schluß der Leitung der „ Studcnicnfürsvrae " aus
einer Kundgebung aller studentischen Richtungen
ein bloßer „ Vortrag " wurde . Bon diesem Be¬

schluß wurden unsere Studenten fünf Minuten
vor Beginn der Versammlung verständigt . Gegen
dieses eigentümliche Vorgehen erhob Gen . Neu -
wirtt , auch sofort Protest , außerdem wird die

Angelegenheit in der nächsten AuSschußsitzung der

„ Stndentenfürsorge " neuerdings zur Sprache
kommen . Ter Grund dieser Proarammändernng
ist in der Angst besonders der völkischen Stuben »
ten zil suchen , welche vor einer öffentlichen Kund -

gebung zurückschreckte , damit nicht — wie ihr
Vertreter selbst erklärte — ncgativistischc ( ! ) oder
sozialdemokratische Studenten die Gelegenheit bc -
nützen könnten , die deutschen Regierungsparteien
zu kritisieren . Die völkische Studentenschaft , das
ist . das Lehrreiche an der Sache , stellt sich also
geschlossen hinter die aktivistischen Parteien .

In der Versammlung selbst nahmen die

nationalen Studenten nur durch Lärm und Fuß
scharren zu den Worten unseres Redners

Stellung .

— Gablonz — D. - Gabcl — Nicmcs — B. - Leipa ,
der besonderen Bewilligung der Bundcsspicllcitnng
in jedem Falle bedürfen .

Für diese Vereine besteht ' natürlich auch schärfste
lnslandssperre .

Zuwiderhandelnde Vereine stellen sich ebenfalls

außerhalb des Bundes .

Die BundeSsußballspielleitung .

WN & EBG '

Bis I . März fast 70 . 000 nach Nürnberg .

ES ist ein erhebendes Gefühl , schon viereiiilzalb
Neonate vor Slatcsinden der großen Kundgebung
des Arbeiter Turn - und Sportdnndcs zu wissen , daß
70,000 Avboitersportlcr und - Sportlerinnen ans dein

Reich entschlossen sind , in Nürnberg für die sozia -
listische Körperkultur zu werben , 60,388 Vortitel »

düngen gingen von Jahresanfang bis 1 März ein ,
TaS 2. BundeSsesl in Nürnberg wird sich z» einer

Massenkundgebung für den Arbeitersport und da
mit für die Arbeilerkiillnr gestalten , wie sie die

Gcschichte des Arbeitersports noch nicht aufweist .

Arbcitersußball Frankreich gegen Belgien 2 : 3 .
In Paris - BinceniieS flauten sich gnni zehnten

Male die Answahiniannschasten . beider Länder
gegenüber . Die Belgier siegte » nach lchöncm Kampf
verdient .

Finnische Arbklicr - Wintersporl - Metsterschasten .
Das Meistcrschaftsftilspringen des finni »
- che » Arbeiterspvribnndes ( TUL ) , von der neu er -
bauten Sprungschanze in Knopio , übertraf ganz
besonders in tcchiisscl )«r T^eziehiing alle Envartnngen ,
Bei der Spvrssrcndigleit der Finnen ist cS zu vc >
stehen , daß die Kämpfe neben zahlreiche » Wen -
kämpfern auch von einer beträchtlichen Zuschauer -
masse besuch : Ivare », Es gab viele schöne und gm
gestandene Sprünge bis 10 Meier . Eine neue
Bmiteshöchstlcistnng stellte E. Hännmen ans Ko- ka
auf , mit einem Sprung von IIS Meter . — Tie
10 2 k 1 1aufmeisterfchafi des TUL , wurde
in Tampcrc ausgetragen , ?l „ch hierbei eine Be¬
teiligung von Wettkämpfern und Zuschauern , welche
die des Vorjahres weit übertraf . Es herrschte starker
Frost , Sportler : 5 Kilometer : Kaartine » ( Onln )
IG : 17 Min, ; 10 Kilometer : Kääriä ( Virolahti )
89 : 41 Min, ; 30 Kilometer : Norojärvi ( Tampcrc )
2 : 07 : 33 Sid . : K. Kilometer für Sportler ( über
35 Jahre ) : Karjalamen ( Onln ) 18 : 27 Min . :
15 Kilometer für Sportler ( über 3S Jahre ) : Tani
cHamina ) 51 : 57 Min, : 10 Kilometer für Sportler
( über IS Jahre ) : Toivoncn ( Talikkala ) 48 : 12 Min ,
- Fraisen : 2 Kilometer : Hokkanen ( IyväSkyla )

Eni is ' das !
Bon Karl Capcf .

Ter W,rgeii der lektrischcn Tramway mach !
ans der Station Halt ! irgendein Jüngling spring :
heraus , eine Mutter schiebt ihr Kind über das
Trittbrett , eine alte Frau kriecht mühsam hinaus
und so nimmt der Wagen einen Hanfe » von
Wartenden Siüll für Tlüll i » sich auf : und wenn

schon alle im Wagen sind , ruft der Kondukteur
dein Lenker zu : „ Gm is ' das ! Fahr ! "

Das köniii ihr täglich hören , vorausgesetzt ,
daß die Kondukteure nicht verärgert sind : und
damit ihr ' S wisset , in all ' seiner fpavtair . [ chen
. Stürze ist das ein Vortrag über den Optimismus .
Gut ist , daß alle Passagiere eingestiegen ist ? gu :
ist . daß der Wagen sich wieder bewege » kann .
Es ist besser , wenn der Wage » fährt , als wenn
er steht . Schlecht ist es zu warten , aber ange¬
nehm ist es den Hebel zu drehe » , zu länie », zn
rasseln und die Fahrkarte abzuzwicken . Das
Stehen i » der Station ist gar nichts wert : aber

gut ist es , bergab durch die Kroncnslraße zn
sausen , daß die Fenster klirre ». ES ist nicht gut ,
wenn niemand einsteigt oder aussteigt : aber gut
ist es , wenn der Wagen ein paar Leute aus¬
speit » nd mit lhusto neue verschlingt . Kurzu- iit ,
gut ia ' das , fahr !

Daraus sieht man , haß kein besonderer Ve

weggrnnd nötig ist, damit etwas gut werden

soll ; es genügt , wenn die Sachen so fnnkiio -
niercn , wie ihnen bestimmt ist : gut ist di ° Tätig¬
keit ; wenn auch die Tramway weder uns . noch
den Kondukteur , noch den Lenker direkt >ns
Paradies führt , oder auf die Schatzinsel , oder

aus den Vcnusberg , so ist es doch gut , daß sie
fährt , wäre es auch nur aus den Karlsplatz oder

, «ach Desvicc . Wen » sie nun am Stephaiwplatz

stehen bliebe und nicht weiter könnte , würde der
Kondukteur aussteigen , sich c >ne andrehen und
über die elektrischen Unternehmungen brummen :
obwohl also diese Unterbrechung zu einem an

sich bequemen und angenehmen Erlebnis werde »
könnte , gibt der Kondukteur dennoch dem den

Borzug . daß der Wagen wie ein Narr zur
Brandstättengasse fährt . Gut is ' das ! Jahr !

Der Mensch erwacht am Morgen nach dem

Feiertag , sei es , daß er irgendwo d>e Skier über
die Berge getrieben , oder zehn Stunden täglich
Radio gehört , oder sonst irgendwie großartig und

feierlich , wohlig und in Freuden die Feiertags
zeit totgeschlagen Iiai ; i «tzi hat er wieder die

tägliche Tretmühle - vor sich und die vcrjlnchie

Plagerei ; er kann wieder um 7 llhr ausstehen
„ Mein Leben als Entdecker " entnommen . )
und in die Kanzlei oder in de Werkstatt fahren .
— Mensch , gm is ' das ! Fahr !

Und in ein z- aar Tagen wird er erwachen ,
wieder um ein Jahr älter , weil das Neue Jahr
da sein wird : der erfahrene Mensch wird sich
nicht in das Rätsel vertiefe », was das nette Jahr
wohl bringen mag , weil er ja im vorhinein weiß ,
daß es eine Menge von Arbeil , Laufereien und

Sorgen bringen wird . Wie anders könnte es
aneb sein ? Gut >§' das ! Fahr !

Tag um Tag . Nacht um Nacht . Jeder Tag
Hai seine bestimmte Ordnung ; auch die Sonne

am Himmel bat ihren Fahrplan . Gut ist das !

Jeder kann sich irgend eine . neue Bahn , neue

( Slelcisc und neue Stationen ansspekrilieren : aber

jeden Morgen wird er so fahren , wie er gestern
gefahren ist . — Gut ist das ! Wenn man mir
mit voller Kraft fährt , nicht in der Hälfte des

Weges stehen bleibt » nd lieber a » Schnelligkeit
zugibt . Gut ' st das ! Fahren wir !

<Mit Bewilligung des Autors übersetzt ans der

„ Lidovö Roviny " von Dr . Heinrich Groag ) .

Freitag , IS . März iggg .

Die deutsche sozialdemokratische
Bezirksorganisation Prag

veranstaltet eine

Filmvorführung
Eisbrecher Krasstn « nd Abazzia .

Reisefilm !

der Urlaubsreiseorganisation Bodenbach « U
Sonntag , den 17 . März , halb 11 Uhr vormittags ,
im Wran » U? ania - Kino . Karten bei Optiker

Deutsch , Graben . Palais Koruna .

Prügelstrafen in früheren Fahr «
Hunderten .

Das wichtigste „ Lehrmittel " der Schulen war
im Mittelalter die Zuchtrute . Die Lehrer wurde » all
gemein als „ Znchtmcistcr " bezeichnet . Wie wenig
gnädig diese Herren „ Pädagogen " mit dem Zucht
stock umgingen , beweist ein Baseler Edikt ans
dem Jahre 1589 . In diesem Edikt mußte streng
und ausführlich verordnet werden , „ daß sich die
Lehrer bezwingen möchten » nd die Kinder nicht ans
eine barbarische und h e n k e r i s ch c Art traktiere »
und nicht , wie bisweilen geschehe », Löcher ! » de
St o p f schlage n, das Fleisch an de » Fingern
solchermaßen zerquetschte », daß das Blut zwischen
den Nägeln Hcrausspritzt , oder ihnen ganze
Büschel Haare ausreißen oder sie sogar mit
Füßen treten , den » nicht anders als mit Schrauben .
Pochen , Balgen , Schlägen , Zausen , Rupfen fahren
sie die Schüler an » nd plagen sie ".

Das iit nicht etwa ein Einzelfall , sondern diese
Quälerei der Kinder war damals Sitte . Auch später -
wurde es nicht besser . Ter schwäbische Lehrer Jakob
Häberle hat während seiner fünfzigjährigen
Amtszeit im 17. Jahrhundert über die von ihm
ausgeteilten Strafen Buch geführt . Er hat ausge -
teilt : 911 . 527 Stollschläge , 12- 1. 910 Rutenhicbe
20 . 909 „Pfötchen " ( Hiebe auf die Fingerspitzen )
und Schläge mit dem Lineal , 130 . 715 Hand
schmisse, ' 10 . 230 Maulschellen . 7905 Ohrseigen
1,158 . 800 Kopfnüsse und 22 . 703 Stöße mit Bibel ( ! )
Katechismus , Grammatik und ( Slcsangbnch , also ins -
gesamt 2,392 . 859 verschiedene harte Körperstrafen
Ferner mußten 777 Knaben auf Erbse » knien ,
013 auf einem kantigen dreieckigen Hölze : 59 . 001
mußten den Esel tragen und 1707 hatten die Rule
hochzuhalten .

Ganz so schlimm ist ' s heute ja glülllicherweist
nicht mehr . Aber geprügelt wird leider immer noch
da und dort . Balthasar .

9 : 22 Min . ; 5 Kilometer : Kochel in (Htlfingfots )
25 : 42 Min . . Die überwiegende Zahl der beste»
Läufer stell ' e» die Provinzvereine . — In Hel -
singf ors fand das Endspiel » m die Eis »
Hockeymeisterschaft des TUL . statt . Bon den
beiden hauptstädtischen Endlpielgegneni „ Besa " » nd
„ Knllervo " Hatte „ Besa " den vorjährigen Meister »
litcl zu verteidigen . Es gab ei » äußerst spannendes
und gleichwertiges Spiel beider Mannichasie », in
dem der alte Meister 4 : 3 siegte

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Freitaa .

Kv 15. März um 7 Uhr abends Sitzung
des Führer - Ausschusses i »>

^ Arbeiterverein . — Mittwoch . 20.
März mtt 7 Uhr im Arbeiierverein
Seminar : A l t » P r a g. — B e -

suchet am Sonn tag , den 17. März , halb 11
Uhr vorm . im Wran Uran ! a - Ki » o die Vorführung
der Filnic „ Krassin " nnd „?lbazzia ". Karte » bei »
Oktikcr Deutsch . — M i i g l i e d e > v e r s a m in -
l u n g am Dienstag , den 20. März . «

« Miliums
den

603ifltoMt[flt |

Dnentibdarlic ! »
IUr Vertrauensleute und llcllcr der

Arbeiterfürsorse
sind die „Merkblätter IUr PUrforscIunktlnnäru " .

Bisher erschienen
Nr. I. Richtlinien IUr rUr«nrgclnnlitlon #rc . I. Teil (verirr . )
Nr. I. »1 Richtlinien llir l ' ilr - nrnoliinkllunlrc . II. Teil .
Nr. 2. rUntnrsc und (ic«ell »clrej | . Von Heinrich Hornel .
Nr. .1. . krhcllcr - riirtnrxo und l ' Urioriic -CInrlchliiiiiicii . Von

Theodor Schuster .
Nr. 4. ArheiterheWeitung und ArtnltorliirMiritc . Von Josef

llolbnuer .
Nr. 5. Aiiliinhcn der Arhcltcrlllrsorgo . ( Kump! neuen Tu¬

berkulose . Oc*chlccht »krnnkhcltcn und AlkohotlimuO
Von l)r. Arnold Höllischer .

in Vorberellanü :
Nr. *. Soilelhyulcnc «nd Arbcllerliirtorgc . Von Dr. Theo¬

dor arutchke .
Nr. 7. ( loworkschall und ArbcIterlUrtoruc . Von Antin

Schlier .
Die Merkblätter sind tu beliehen du roll dun Verbund
„Arhellerlürsorne " . Ouichhllttlclle l ' ran II Neknrnnk .1 ID.

Noll Cudi Rot hei uns I
Die Arbchcrlflrroritc Int die organisierte Selbsthilfe des

Proletariat »!
Dem Klassengenossen »oll durch den Klasscngcnosken ge¬

holten werden !
Gründet Beilrkiverelne I Werbet Mitglieder !

Hellt der Arbeiterfürsorse I

| KINO - PROGRAMM
S vom is . bis 21 narr t » 2» .

Wran Urania - Kino
rinride » deutsche eno r>roc > Lei. .v. l. -

Der neue dlcsjtlirlxc KONKAD VtlDT- OroDlllin :
Der Plann , der lacht

rilmvorlllhninui
Eisbrecher Krassin und Abaxziareisefilm
der Urlaubsrclscorsniiisnilou Doduubach . am Sonnta>; . Jen

Karten bei Optiker Deutsch , Or. ibcn . Patais Koraua .
17. Mflrs , halb 11 Uhr vormittoas .

ÄOtLIDO dIO

Eva in Seide .
Der falsche Millionär .

WjVHjljjngjlf
I Eaie . . Conlineniar. Pran, Grauen)

' 4jäc . t » * wSire « aS . axnTa : : n '

IIDOTf Dtn
lOen Wilhelm OgiadriiOl

rURlIeh
Konzert .
TSfilleh p RA Q II . , »« VberuaKH
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